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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
` 21½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 30. September. Seine Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt gerubt: Dem Oberſten von Boje, Chef der Abtheilung für die Mr- 
‚Meg Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium, den Königlichen Kronenorden 
eiter Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant Biehler a la suite des Stabes des 
Jugenieurkorps und Adjutanten der General⸗Inſpektion des Ingenieurkorps 
N er Feſtungen, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Schul- 
ihrer und Kantor Koßmag zu Zielenzig, im Kreiſe Sternberg, dem Sit- 
er und Glöckner Friedrich Riedel zu Nimptſch, dem Kreisgerichtsbo⸗ 
en und Exekutor Moewes zu Goldberg, ſo wie den nachbenannten Sie⸗ 
ern der Saline Dürrenberg im Kreiſe Merſeburg, namlich: Gottlob 
Haertel, Friedrich Max, Friedrich Schütze und Johann Gott- 
ob Parkmuß, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Pa⸗ 
for Dr. Schneider in Schroda zum Direktor des evangeliſchen Schulleb- 
ter⸗Seminars in Bromberg zu ernennen. f N 
Am Dom⸗Gymnaſium in Magdeburg iſt der ordentliche Lehrer Hil⸗ 
debran dt zum Oberlehrer befördert worden. X 
Der Hüttenmeifter Petzeld zu Malapane ift zum Hütten⸗Inſpektor er- 
nannt worden. : A 3 s 
Der Königliche Maſchinenmeiſter der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
Noce Stambke it zum Königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſter und der 
Maſchinenmeiſter derſelben Bahn Engel bert Blumhoffer zum König- 
chen Maſchinenmeiſter ernannt worden. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 

Frankfurt a. M., Mittwoch 30. Sept., Nachmitt. 
Heute hat die Vorbeſprechung wegen Berufung eines deut⸗ 
ſchen Proteſtantentages ſtattgefunden. Es waren etwa 
150 Perſonen anweſend. Der erſte Paragraph eines Gta- 
tutenentwurfs, die Gründung eines deutſchen Proteſtanten⸗ 
vereins betreffend, wurde angenommen. Es foll dieſer Ver⸗ 
ein bezwecken: 1) den Ausbau der deutſchen evangeliſchen 
Kirche auf Grundlage des Gemeindeprinzips und Anbah⸗ 
nung einer organiſchen Verbindung der einzelnen Landes⸗ 
irchen. 2) Wahrung der Rechte, der Ehre, der Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit des Proteſtantismus, Bekämpfung 
Ales unproteſtantischen hierarchiſchen Weſens. 3) Förde⸗ 
kung chriſtlicher Duldung. 4) Anregung und Förderung 
chrifkfccher Unternehmungen. 


Die gemäßigten Parteien 


werden vorausſichtlich bei den diesmaligen Wahlen Terrain verlieren und 
im Abgeordnetenhauſe noch ſchwächer vertreten ſein, als in der vorigen 
eſſion, wenn die Hauptſtadt des Landes tonangebend für die Richtung 
der Wahlen bleibt. Was die Provinz Poſen angeht, ſo wird ſie jedoch in 
em Falle hierin eine Ausnahme bilden. Beharren die Wahllreiſe bei 
ren früheren Abgeordneten deutſcher Nationalität, ſo werden unſere 
ahlen faſt durchweg als gemäßigte angeſehen werden dürfen. Der am 
eiteſten vorgeſchrittene Vertreter des Kreiſes Birnbaum-Samter, Dr. 
angerhans, ſteht unter unſeren deutſchen Abgeordueten allein; während 
le Herren Dr. Ziegert, Senff, Peterſon und Berger in zweiter Linie 
Wé der Rechten der Fortſchrittspartei beizuzählen waren, die Herren 
Sänger, v. Leipziger, Sehmsdorff und Gotſchewski der eigentlichen 
Partei der Altliberalen angehörten. Die gemäßigt⸗ reaktionäre hatte 
ten einzigen Vertreter in der Perſon des Freiherrn v. Unruh⸗Bomſt. 
uſere Wahlen werden mithin, aller Ausſicht nach, nicht der Art fein, 
as gemäßigte Element ganz aus der Kammer verdrängen zu helfen. 
erlin und ein großer Theil des Landes iſt in hohem Grade ungerecht 
egen die Altliberalen und im weiteren Sinne gegen die Centrumspar⸗ 
eien und verurtheilt fie, als ob ausſchließlich durch fie die jetzige Lage ver⸗ 
uldet wäre. Bevor diejes Verdammungsurtheil irgend als begründet 
au erachten, wäre denn doch feſtzuſtellen, ob überhaupt das Abgeordneten- 
haus dieſe Lage zu verantworten hat? Wenn ja, ſo wäre auch keine der 
kerſchiedenen Parteien des Hauſes von der Verantwortung auszunehmen. 
3 der hat etwa die altliberale Partei ausſchließlich die clairvoyance bes 
tjen, um ſchon vor zwei Jahren die Erfindung der Lückentheorie zu 
1 ahnen ? Fehler haben alle Parteien begangen, und wenn es ſich um Re⸗ 
iminationen handelte, würde der Demotratie zu antworten ſein, daß ſie 
| vi ihre Enthaltung von den Wahlen im Jahre 1849 gerade die Mög⸗ 
Viet geboten hat, die Verfaſſung in dem Sinne zu revidiren, um heute 
le famoſe Theorie vom unbewilligten Budget hineinzuinterpretiren. 
d Einzelne, der altliberalen Partei angehörige Abgeordnete, haben auf 
te Wiederwahl verzichtet, anderen ift zu verſtehen gegeben worden, daß 
wan ihrer nicht mehr bedürfe. Wir wollen hoffen, daß die Partei ſich 
adurch nicht bewegen Laffen werde, ihrer parlamentariſchen Wirkſamkeit 
entſagen. Die gemäßigten Parteien brauchen abſolut eine Vertretung 
i Landtage; denn ſie bilden in ihren verſchiedenen Nüancen bei weitem 
a große Mehrheit im Lande; aber, fie bringen ſich dadurch nicht genug 
t Geltung, daß es ihnen an derjenigen Rührigkeit und theilweiſe an der 
sën Theilnahme für die Oeffentlichkeit fehlt, wodurch die extremen 
Ffäarteien fih auszeichnen. Darum ift es indeß nicht minder ungerecht, fie 
* angemeſſenen Vertretung berauben und ihren Einfluß neutraliſiren 
S wl, Wäre es ſchon unbillig und unklug, die numeriſch jo kleine 
S Walpartei in der Landesvertretung ganz zum Schweigen zu bringen, 
Pröcbührt noch viel mehr der Partei das Wort, welche mindeſtens 60 
Deent der Urwähler ausmacht. 
gen Wenn dennoch in den Berliner Wahlver ſammlungen und an eini- 
ti andern Orten der Verſuch gemacht wird, die Centrumspartei zu 
We jo könnten leicht Folgen eintreten, welche die Ultras zur Reue 
ind denn der Anſchein nicht täuſcht, ſo hat die Regierung, trotz aller 
Ra en, welche die regierungsfreundliche Partei auf die Mittelparteien 


d 


n darf, dennoch nicht aufgehört, fie zu beachten und hier und da 
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ihnen ein kleines Zugeſtändniß zu machen, während ſie der Fortſchritts⸗ 
partei kaum eine Rückſicht ſchuldig zu fein glaubt. Was würden das für 
Verhandlungen werden zwiſchen einem Miniſterium Bismarck⸗Roon und 
einer zu / fortſchrittlichen Kammer? Der einzige Vortheil wäre dent- 
bar, daß ſie recht ſchnell endeten, aber was darauf folgen würde, wer will 
es ſagen? Auch für den ſchlimmſten Fall wird es nöthig ſein, daß die 
Partei das Volt hinter ſich habe; aber dieſes Volk wäre nur ein Bruch⸗ 
theil, wenn der Anhang der gemäßigten Parteien nicht dazu gehörte. 
Wollen die Ultras der Fortſchrittspartei nun gar Namen wie Tweſten und 
Saucken⸗Julienfelde von ihrer Wahlliſte ſtreichen, fo würde doch nur ein 
Minimum von Volk übrig bleiben, worauf das Abgeordnetenhaus bei 
einem neuen Appell an daſſelbe ſich zu ſtützen vermöchte. Wir freuen 
uns daher des Vorganges in Breslau, wo ſich ſämmtliche liberale Par⸗ 
teien vereinigt haben, um eine ſtarke und ruhige Majorität dem neuen 
Abgeordnetenhauſe zuführen zu helfen, die auf alle Fälle mehr und beffer 
wirken wird, als eine Vertretung, welche durch ihre Turbulenz das von 
dem Miniſterium v. Bismarck vor der Zeit über dieſelbe gefällte Urtheil 
beſtätigen könnte. 


Deutſchland. 

Preußen. ( Berlin, 29. Septbr. [Vom Hofe; Ber- 
ſchiedenes.] Der Geburtstag der Königin iſt heute in dem Kurorte 
Baden-Baden ganz in der Weiſe gefeiert worden, wie in den früheren 
Jahren, wo die hohe Frau ſich dort aufhielt. An der Tafel erſchienen 
mit den Majeſtäten alle die fürſtlichen Perſonen, welche ſich gegenwärtig 
in Baden-Baden befinden. Die hier anweſenden Mitglieder des Kö- 
nigshauſes feierten das Geburtstagsfeſt durch eine Familientafel im 
Schloſſe Glienecke. Daß in den Wohlthätigteitsanſtalten Seitens der 
Stadt feſtliche Bewirthungen ſtattfanden, iſt bereits bekannt. In ver⸗ 
ſchiedenen Straßen hatten Hoflieferanten, Hotelbeſitzer c. ihre Häuſer 
mit Fahnen in den preußiſchen und weimariſchen Farben feſtlich ge- 
ſchmückt. — Der Miniſterpräſident v. Bismarck befindet fidh feit geſtern 
in der Provinz Pommern. Auch der Kriegsminiſter v. Roon iſt ge⸗ 
ſtern Abend zur Jagd dorthin abgereiſt. Am Freitag Nachmittag 5 
Uhr will Herr v. Bismarck nach Berlin zurückkehren und alsdann nach 
kurzem Aufenthalt zum Könige nach Baden⸗Baden gehen. Der Mini⸗ 
fter des Zunern, Graf zu Eulenburg, hat feine Ab reiſe nach der Provinz 
Schleſien von einem Tage zum andern verſchoben. Heute Vormittags 
hatte derſelbe eine längere Konferenz mit dem Finanzminiſter v. Bodel- 
ſchwingh. — Der engliſche Botſchafter Sir A. Buchanan hatte heute 
Mittags eine längere Unterredung mit dem däniſchen Geſandten 
v. Quaade, der ſich alsdann zum Vertreter Schwedens, Baron 
v. Jaérta begab. — Der Erzherzog Leopold von Oeſtreich hat nach 
einem mehrtägigen Aufenthalte in der Provinz Preußen mit feinen mili- 
täriſchen Begleitern die Rückreiſe über Poſen, Breslau ꝛc. nach Wien 
angetreten. j i 

Das Krönungsbild des Profeſſors Menzel nähert fih täglich mehr 
ſeiner Vollendung. Außer den Bildniſſen der hohen Herrſchaften befin⸗ 
den ſich auf dem großen Bilde bereits die wohlgelungenen Porträts des 
Oberſtkammerherrn Grafen v. Redern, des Ober-Schloßhaupmanns ꝛc. 
Grafen v. Keller, des Ober-Ceremonienmeiſters Grafen S:illfried, des 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Pückler, des Staatsminiſters 
a. D. v. Auerswald, des Hausminiſters v. Schleinitz, des Generalfeld⸗ 
marſchalls v. Wrangel ꝛc. — Die Kommiſſion, welche zur Berathung 
über die Verwendung der 25,000 Thaler zur Förderung der bildenden 
Kunſt gegenwärtig hier verſammelt iſt, hält morgen Nachmittags 6 Uhr 
im Kultusminiſterium ihre Schlußſitzung und ſollen in derſelben die Pro⸗ 
tofolle unterzeichnet werden. In Bezug auf die Verwendung der 25,000 
Thaler ift in erſter Linie beſchloſſen worden, Leſſing's berühmtes Bild 
„Huß vor dem Scheiterhaufen“ für den Preis von 15,000 Thlrn. für 
die Nationalgalerie anzukaufen; ferner foll für eine würdige Ausſtattung 
der Aula des neuen Univerſitätsgebäudes zu Königsberg ꝛc. Sorge getra⸗ 
gen werden. — Der Verein der Berliner Künſtler, deffen Präſident Pro- 
feſſor Steffeck ift, vornehmlich als Thiermaler eine Notabilität, hat geſtern 
Abends den Kommiſſionsmitgliedern, ſoweit ſie dem Künſtlerſtande an⸗ 
gehören, alſo den Dierektoren Daege, Bendemann und Roſenfelder, dem 
Profeſſor Hübener 22. ein ſolennes Feſtmahl in der „Urania“ gegeben. 
In ſehr animirter Stimmung blieb die Feſtverſammlung bis früh 3 Uhr 
beiſammen. 

— [Die Beamten und die Wahlen.] Der „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht folgenden, vom 24. d. Mits. datirten Erlaß des 
Miniſters des Innern, Grafen zu Eulenburg, an ſämmtliche königliche 
Regierungspräſidenten: a 2 

„Die bevorſtebenden Wahlen bieten mir Veranlaſſung, Ew... .. Kennt- 
niß von einer Allerhöchſten Ordre zu geben, welche am 7. April d. J. an 
das königliche Staatsminiſterium ergangen ift. Seine Majeſtät ſprechen 
darin aus: daß Allerhöchſtdieſelben Sich der Wahrnehmung nicht hätten ver⸗ 
ſchließen können, daß viele mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte fich 
der Oppoſition gegen Seiner Majeftät Regierung angeſchloſſen, und ſtatt 
letztere thatkräftig zu unterſtützen, ibr fogar Schwierigkeiten bereitet hätten. 
Das Wohl des Vaterlandes fordere gebieteriſch, daß ſolchen, mit der, Auf- 
gabe Königlicher Beamter unverträglichen Beſtrebungen mit allen Mitteln, 
welche die Lage der Geſetzgebung zulaſſe, entgegengetreten und die nothwen⸗ 
dige Einheit aller Regierungsorgane mit vollem Nachdruck angeſtrebt werde. 
— Das königliche Staatsminiſterium hat fich Jagen müſſen, daß die Wahr⸗ 
nehmungen Sr. Majeftät leider nur zu begründet find; dieſelben werden auch 
durch die Erfahrungen, welche Ew. ... gemacht haben, vielfach beſtätigt 
worden ſein. Aber es genügt nicht, das Uebel zu konſtatiren, es muß dem⸗ 
ſelben gründlich und nachhaltig entgegengetreten werden. Hat ſich bei einem 
Theile der Beamten eine lare Nuffaſſung der Pflichten gegen ihren königli⸗ 
chen Herrn eingeſchlichen, 5 ift es hohe Zeit, fie in eindringlichſter Weife 
zur Erkenntniß der Bedeutung ihres Dienſteides zurückzuführen, und geben 
andere Beamte in der Verkennung ihrer Obliegenheiten ſelbſt ſo weit, ſich 
den Beſtrebungen der, den königlichen Willen repräſentirenden Staatsregie⸗ 
rung offen entgegenzuftellen, fo it, um ihren Widerſtand zu brechen, die 
Anwendung jedes Mittels geboten, welches die Geſetze gegen Beamte an die 
Hand geben, die ſich durch ihr Verhalten der Achtung, des Anſehens oder 
des Vertrauens unwürdig zeigen, welche ihr Beruf erfordert. Ew.. 
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Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


wirken, daß an der Zuverläſſigkeit der Beamten N a Ze — 
el bei der Staatsregierung 


zum Gnade aus beſonderem Vertrauen in Stellen von politiſcher Beden- 
erufen hat, noch außerdem zu thatkräftiger Unterftügung der königl. 


rung auf das Recht, welches ſie an ihre Beamte hat, verzichten, und 
Nachſicht üben dürfte, zu der ſie unter andern Umſtänden geneigt fein: Funke. 
Wollie die Staatsregierung die Feinde im eigenen Lager gewähren laſſen, ſo 
würde ſie dadurch zum Verräther an der Sache, deren Vertheidigung ſie aus 
voller Ueberzeugung und mit gutem Gewiſſen übernommen hat. 
[Zu den Wahlen.] In Oppeln hat der bisherige Abge⸗ 
ordnete Landrath Hoffmann eine Wiederwahl abgelehnt, an ſeiner Stelle 
hat man Ausſicht, die Wahl eines andern Mitgliedes der konſtitutionellen 
Partei, Graf Bünau, durchzusetzen. Auch Herr Oſterrath hat eine Wies 
derwahl abgelehnt. — In Hirſchberg iſt für den Kreisgerichtsrath 
Fliegel, der eine Wiederwahl abgelehnt hat, der Apotheker Großmann als 
Kandidat der Liberalen in Ausſicht genommen. Die Wiederwahl des 
Paftor Gringmuth ift gefichert, ebenſo iftim Wahlbezirk Oels⸗Nams⸗ 
lau⸗Polniſch⸗Wartenberg die Wiederwahl der Herren Profeſſor 
Röpell, Kreisgerichtsrath Kleinwächter und Kreisrichter v. Roſenberg⸗ 
Lipinski in Ausſicht genommen. — Im Kreiſe Bochum-Dortmund 
iſt die Wiederwahl der Herren Metzmacher, Becker und Löwe, in Saar⸗ 
brücken und St. Johann die der Herren Franz Duncker, Sello und 
Virchow ſicher. . 4258 
— Der Wiener „Botſchafter“, das Organ des Herrn v. 
ac enthält wörtlich folgendes, für Deutſchland hochwichtige Einge⸗ 
tändniß: 

„Wenn das Band, welches in der polniſchen Angelegenheit Oeſtreich 
mit den Weſtmächten verbunden hat, fich. lockern, wenn der Gegenſatz gegen 
Rußland für uns ſich mildern ſollte, dann würde die öſtreichiſche Politik auch 
auf ihre eben noch gebegten deutſchen Ziele verzichten müſſen. Die Richtung 
einer ſolchen Bewegung liefe naturgemäß auf das völkerrechtliche Nebenein⸗ 
anderbeſtehen Oeſtreichs und Preußens als europäiſcher Großmächte hinang, 
So hängen die Konſtellationen in der deutſchen mit denen in der Ser 
polniſchen Frage zuſammen. Die von Oeſtreich beantragte Bundesreform 
bat nur Sinn und Zuſammenhang, wenn Oeſtreich mit den Weſtmächten 
SE 110 Eine Wendung in diefer Stellung ift auch eine Wendung in 
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als europäischer Großſtaat neben Oeſtreich beftehe, nur deshalb hat Deft- 
reich mit Hülfe der Weſtmächte die deutſche Bundesreform beantragt, und 
die deutſche Bundesreform, wie fie Oeſtreich will, hat nur dann Sinn, 
wenn Oeſtreich mit den Weſtmächten vereint iſt! Wir haben unſeren 
Augen kaum getraut, als wir jene Worte lafen, denn wenn Graf Red- 
berg auch das denken mag, fo ſcheint es uns ſchrecklich ungeſchickt, es zu 
ſagen. Wir danken dem „Botſchafter“ aufrichtig für dieſes Wort, wel⸗ 
ches die preußiſche Politik jo glänzend rechtfertigt, aber, und wir fügen 
dies eben fo aufrichtig bedauernd hinzu, die öſtreichiſche Politik jo gren⸗ 
zenlos bloßſtellt.“ PA 

— Unter den diſſentirenden Mitgliedern des Fürſtentages befand 
fich bekanntlich auch der Fürſt von Waldeck. Derſelbe läßt in einem 
Artikel des „Wald. Anz.“ feine Erklärung gegen die Schlußabſtimmun 
des Fürſtentages veröffentlichen, die ſehr richtig betont, daß ein Sai 
der Kleinſtaaten über die künftige Konſtitution Deutſchlands keinen Sinn 
habe, ſo lange zwiſchen Oeſtreich und Preußen eine Einigung in Betreff 
derſelben nicht erfolgt iſt. b 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ erklärt: Nach den Berichten rheiniſcher 
Blätter über die am 27. d Mts. ſtattgefundenen Vorgänge in So⸗ 


lingen iſt auch von uns geſtern mitgetheilt, daß der Vorſitzende des 
Staatsminiſteriums Herr v. Bismarck auf eine telegraphiſche Depeſche 


„Alſo, bemerkt die „Nordd. Allg. Z.“ dazu, damit Preußen nicht 
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des Herrn Laſſalle eine telegraphiſche Anweiſung an die Behörden habe 
ergehen laſſen. Wir ſind zu der Mittheilung veranlaßt, daß Herr von 
Bismarck am 27. nicht in Berlin anweſend war, und daß die Depeſche 
des Herrn Laſſalle von dem Herrn Miniſter des Innern in Empfang 
genommen worden iſt, welcher in Folge derſelben zunächſt nur den Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Düſſeldorf zum Bericht aufgefordert hat. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, iſt der Regierungspräſident 
v. Kries in Gumbinnen zur Dispoſition geſtellt und der bisherige 
Polizeipräſident v. Maurach in Königsberg zu ſeinem Nachfolger er⸗ 
nannt worden. 

— Nach der „Nordd. Allg. Z.“ ſind die bisherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren v. Houwald zu Köslin, v. Hendorff zu Magdeburg, Griſard 
im Kultusminiſterium, v. Zander zu Gumbinnen, Rogalli zu Brom- 
berg, v. Beyer zu Köslin, Boetticher zu Frankfurt, v. Guionneau zu 
Düſſeldorf, v. Wolzogen zu Breslau, v. Lebbin zu Poſen, Schoulz 

zu Oppeln und Daniel zu Trier zu Regierungsräthen ernannt worden. 
— Der Stadtverordnetenvorſteher Hr. Kochhann aufgefordert 
von dem Magiſtrat, Vorſchläge zu Ordensverleihungen an Mit- 
glieder der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung zu 
machen, hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, dies abgelehnt und dieſe 
Ablehnung etwa in folgender Weiſe motivirt: Orden für Leiſtungen un⸗ 
beſoldeter Kommunalbeamten gehören, feiner Anſicht nach, einer über- 
wundenen Zeit an. Der höchſte Lohn des Bürgers ſolle und müſſe ſein 
das eigene Bewußtſein treu erfüllter Bürgerpflicht, die höchſte Ehre die 
öffentliche Achtung. Wer mehr wolle, verfalle in Eitelkeit, gebe zugleich 
die Würde des freien Mannes auf und ſollte lieber fern bleiben vom 
Dienſte für die Mitbürger. Nach dieſer ſeiner Ueberzeugung müſſe er 
den geſtellten Antrag ablehnen und glaube dabei zugleich im Sinne der 
jetzigen Stadtveroronetenverſammlung zu handeln. 
— [Der Entwurf eines revidirten öſtreichiſchen Taz 
rifs], von Oeſtreich zur Vorlage in der im Laufe des Oktober hier in 
Berlin zuſammentretenden Generalkonferenz der Zollvereinsregierungen 
beſtimmt, iſt den Staaten, die den Standpunkt Bayerns und Württem⸗ 
bergs in der handelspolitiſchen Frage theilen, zugegangen. Bayern hat 
es übernommen, den Tarif in der Ottober⸗Konferenz als Vorſchlag Deft- 
reichs einzubringen, ohne ſich denſelben in allen ſeinen Feſtſetzungen an⸗ 
zueignen. Preußen wird die Diskuſſion des Entwurfs, wie die „BH.“ 
vernimmt, in der Generalkonferenz nicht zulaſſen, vielmehr die Verhand⸗ 
lungen über die öſtreichiſchen Vorſchläge einer beſonderen Berathung 
vorbehalten. 

C.S. — [Oktoberfeier.] Was die in Ausſicht genommene Bethei⸗ 
ligung der Armee an der am 18. Oktober in Leipzig ſtattfindenden Feier 
betrifft, ſo dürfte der Vorſchlag, Deputationen von preußiſchen Regi⸗ 
mentern dahin abzuſenden, nicht zur Ausführung gebracht werden, dage- 
gen ſoll die Armee durch einige höhere Offiziere, welche das eiſerne Kreuz 
beſitzen, vertreten werden. Es iſt an verſchiedenen Stellen angeregt wor⸗ 
den, ob es ſich nicht empfehlen würde, auch die öſtreichiſche und ruſſiſche 
Armee zur Theilnahme an der Feier einzuladen. 

— Das von uns erwähnte Buch „Dieſſeits und Jenſeits des 
Oceans“ von Gu ſtav Struve ift polizeilich mit Beſchlag belegt 


- — [Ruriofum.] Der Unterſtaatsſekretär der auswärtigen An- 
gelegenheiten in Mexiko hat dem ſchweizer Bundesrath offizielle Anzeige 
davon gemacht, daß dort das Kaiſerthum protlamirt und die Krone dem 
Erzherzog Ferdinand Max von Oeſtreich angeboten worden iſt. Dieſe 

ıttheilung ift zur allgemeinen Erheiterung an „Se. Majeſtät den Kö- 
nig der Schweiz“ gerichtet; das neue kaiſerliche Mexiko hofft mit demſel⸗ 
ben freundſchaftliche Beziehungen unterhalten zu können. 

Breslau, 29. Sept. [Wahlangelegenheiten.] Geſtern 
Abend fand auf Einladung des „liberalen Wahlkomités“ eine Beſpre⸗ 
chung der Vertrauensmänner aus den einzelnen Bezirken ſtatt, in welcher 
man ſich unter Vorausſetzung der Wiederwahl der vorigen Abgeorsneten 
dahin verſtändigte, daß auch alle liberalen Wahlmänner der letzten Ve- 
gislaturperiode, gleichviel ob zur Fortſchritts- oder zur Verfaſſungstreuen⸗ 
Partei gehörig, als Wahlmannskandidaten vorgeſchlagen werden follen. 
Es herrſchte während der Berathungen nur ein Geiſt der Einmüthigkeit 
und die beiden Redner, welche von Seiten der Fortſchritts- und der Ber- 
faſſungstreuen⸗Partei die Verſammlung anſprachen, erklärten überein- 

ſtimmend, daß fie bei den bevorſtehenden Wahlen zwiſchen den liberalen 
Kandidaten von Graf Schwerin an bis zu Waldeck keinen Unterſchied 
machen würden. Wie wir vernehmen, intereſſirt ſich das liberale Wahl⸗ 
komité lebhaft für Tweſten, deffen Wiederwahl in Berlin keine Ausſicht 
auf Erfolg hat, und es ſollen namentlich die entſchiedenſten Mitglieder 
der Fortſchrittspartei Willens ſein, ſchleſiſchen Wahlkreiſen die Kandi⸗ 


en Aus den amerikaniſchen Prärien. 
(Fortſetzung aus Nr. 228.) 


Die Sonne war bereits aufgegangen, als der Zug abgemattet und 
niedergeſchlagen von dem fruchtloſen Beginnen heimkehrte. Wharton 
eilte voraus und in das Zimmer tretend, legte er ſeiner Frau die Hand 

rtlich auf die Schulter: „Sei unbekümmert, Jenny“, ſprach er, nift 
m kein Leid geſchehen. Es ſind keine Spuren wilder Thiere vorhanden.“ 
„Aber die Indianer!“ murmelte ſie mit ſchwacher Stimme. 
„Das iſt mir ſehr lieb,“ ſagte Onkel Georg, „daß Du mich auf 
bringſt. Ich glaube ganz gewiß, er iſt bei den Indianern, und wir 
en allen Grund das Beſte zu hoffen. Sehr wahrſcheinlich ſah er die 
Indianer und mochte denken, Wik⸗a⸗nie fei bei ihnen; er ging daher mit, 
fie aufzuſuchen. Iſt fie oder ein Verwandter von ihr bei dieſen India⸗ 
nern, ſo werden ſie uns ſicherlich unſern lieben Jungen zurückbringen; 
denn Indianer find nie undankbar.“ 

Wie ein Verſintender griff die Mutter gierig nach dem hingeworfe⸗ 

nen ſchwachen Rettungsſeil. Die Nachfragen wurden Tage und Wochen 
geſetzt. Die Nachbarn in einem Umfreiſe von 15 (engl.) Meilen, 
voller Theilnahme an dem Mißgeſchick der Familie, durchſuchten eifrig 
und ſorgfältig Prärie und Wald. Endlich jedoch wurden diefe Durch⸗ 
ſuchungen als nutzlos eingeſtellt. Ontel Georg blieb aber bei feiner Zu- 
verſicht, daß die Indianer, wenn fie von ihren Jagdausflügen zurück⸗ 
kehren, das Kind mitbringen werden, und auch das Mutterherz tlam- 
merte ſich an dieſe Hoffnung. a Si 
Allein Monat auf Monat fah fie die weitgeſtreckte Schneefläche der 
Prärie im Mondlicht ſchimmern, und kein Kinderfuß brach die unbe- 
ſchrittene Kruſte. Der Frühling lehrte wieder und der Blumenſee frän- 
ſelte ſich wieder wellenförmig, als wäre Flora mit ihrem Gefolge bei den 
Najaden in die Schule gegangen; aber leine Kinderhand pflückte die 
Blumen, um ſie Emma in den Schooß zu werfen. Die Vögel zwit⸗ 
ſcherten und trillerten, aber die ſcherzhaft nachäffende Stimme des luſti⸗ 
gen Buben war ſtumm; nur deren Echo klang noch in den verdüſterten 
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datur deſſelben dringend zu empfehlen, da Tweſten eine parlamentariſche 
Kapacitaät fei, welche dem Abgeordnetenhauſe nicht entzogen werden dürfe. 
Der Kontrast, welchen die Breslauer gegen die Berliner Wahlbewegun⸗ 
gen darbieten, iſt auffallend. (Schl. Z.) 

Gumbinnen, 28. September. Das geſtern erwähnte Schrei⸗ 
ben des Gutsbeſitzers Reitenbach⸗Plicken ift vou der Staatsanwaltſchaft 
in Tilſit mit Beſchlag belegt worden. i 

Köln, 29. Sept. [Wahlverſammlung.] Die General- 
Verſammlung des Bürgervereins hat in ihrer geſtrigen Sitzung folgen⸗ 
den Beſchluß gefaßt: KE SCT 

In Erwägung, daß durch die Auflöſung und die angeordnete Neuwahl 
des Abgeordnetenhauſes die Aufforderung an das ganze Volk ergangen ift, 
über den zwiſchen feinen Vertretern und dem Miniſterium entſtandenen 
Konflikt ſich ſelbſt auszuſprechen; in Erwägung, daß es Pflicht jedes Staats- 
bürgers ift, dieſer Aufforderung am Wahltage Folge zu leiſten, um jo mehr, 
als es ſich hier um Aufrechthaltung der Verfaſſung und der in derſelben 
dem Volke garantirten Rechte und Freiheiten handelt; in Erwägung, daß 
die Wichtigkeit dieſer Frage gegenwärtig alle übrigen Parteifragen überragt, 
jo zwar, daß in ihr alle verfaſſungstreuen Paxteien übereinftimmen müſſen; 
in fernerer Erwägung, daß der Bürgerverein bereits am 8. Juni er. feine 
Uebereinſtimmung mit der Majorität des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes 
durch eine Reſolution in Betreff des Steuerbewilligungsrechtes und des 
Militärbudgets ausgeſprochen, und daß er keine Veranlaſſung gefunden, 
dieſelbe nicht auch jetzt aufrecht zu erhalten; in endlicher Erwägung, daß der 
Bürgerverein dieſes durch feine Zuſtimmung zur Wiederwahl der ſeitherigen 
Vertreter der Stadt Köln auf die unzweideutigſte Weiſe bethätigen kann, 
und daß in dieſer Zuſtimmung weder die perſönliche Seite der Wahl in Be⸗ 
tracht gezogen worden, noch irgend eine Konzeſſion in Bezug auf andere po⸗ 
litiſche Fragen enthalten ift, erklärt der Bürgerverein: daß er bei der bevor⸗ 
ſtehenden Abgeordnetenwahl feinen Mitgliedern und Geſinnungsgenoſſen 
die Wiederwahl der beiden Abgeordneten, Herrn Juſtizrath Kyll und Herrn 
Stadtverordneten Roggen, empfehlen wird. 

Witten, 28. Sept. Apotheker und Stadtverordneter Bädecker, 
welcher vor einigen Monaten vom Stadtverordneten⸗Kollegium eins 
ſtim mig zum Beigeordneten gewählt wurde, ift von der fgl: Regierung 
in Arnsberg nicht beſtätigt worden. 


Oeſtreich. Wien, 28. Sept. [Zur deutſchen Frage.] 
Geſtern fand eine Vorbeſprechung einiger Abgeordneten in der deutſchen 
Frage ſtatt, bei welcher man ſich über einige Hauptpunkte eines Pro⸗ 
gramms einigte, das für eine ſpätere allgemeine Klubbverſammlung die 
Grundlage der Berathungen abgeben foll. Der Antrag, das Reform- 
projekt in ſeiner Totalität anzunehmen, wurde von der Majorität abge⸗ 
lehnt, dagegen beſchloſſen, an dem Grundgedanken deſſelben feſtzuhalten, 
ſo weit ſie die Verſtärkung und Ausdehnung der Centralgewalt, Volks⸗ 
vertretung (abgeſehen vom Modus derſelben) und Bundesgericht betref- 
fen. Ausdrücklich wurde hervorgehoben, daß man damit durchaus nicht 
ſeine Befriedigung mit der Reformakte ausſpreche, daß man ſich derſel⸗ 
ben gegenüber, obgleich nicht ablehnend, fo doch kritiſch verhalten wolle. 
Zu einer Modifikation der Februar⸗Verfaſſung erklärte man fid) bereit; 
eben ſo ſprach man die Geneigtheit aus, Modifikationen des Reforinpro⸗ 
jekts, die von „anderer“ Seite vorgeſchlagen würden, nicht abzulehnen, 
„ſofern die hiſtoriſchen Machtverhältniſſe“ dadurch nicht gänzlich beſeitigt 
würden. Die Aufforderung, an der nächſten Reformvereins-Verſamm⸗ 
lung theilzunehmen, wurde zurückgewieſen; dafür verſprach man ſich, 
für den Beitritt zum deutſchen Abgeordnetentag zu wirken. 

Sachſen. Dresden, 29. Septbr. [Amneſtirung.] Nach 
dem „Dr. J.“ hat der Kong auf ein Geſuch des vormaligen Gerichts⸗ 
direktors in Kreiſcha und Advokaten Hermann Friedrich Marſchall von 
Bieberſtein, dermalen in Zürich, beſtimmt, daß wider den Genannten 
von weiterer ſtrafrechtlicher Verfolgung wegen ſeiner Betheiligung an den 
Unternehmungen des Jahres 1849 abgeſehen werde. 

— [Militäriſches.] Nach der „D. A. Z.“ find die Vorberei⸗ 
tungen zur Mobilmachung der eventuell nach Holſtein beſtimmten Trup- 
pen ſo weit gediehen, daß der Abmarſch ohne Verzug jeden Augenblick 
erfolgen kann. Die dazu mit beſtimmte Leib⸗Jufauterie-Brigade wird 
wahrſcheinlich gar nicht erſt aus ihren Kantonnements in ihre Garniſon 
zurückkehren. 

In Meißen wurde am 30. Septbr. die 22. Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner in Gegenwart des 
ſächſiſchen Kultusminiſters Dr. v. Falkenſtein eröffuet. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 29. September. [Dä niſche 
Wirthſchaft.] Wir haben ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß 
die däniſche Wirthſchaft im Herzogthum Schleswig, namentlich in den 
ſogenannten gemiſchten Sprachdiſtrikten, hier und da eher erheiternd, als 
abſchreckend wirkt. Einen Beleg dafür finden wir wiederum in einer Be- 
ſtimmung, welche das neueſte Heft der „Schleswigſchen Provinzialbe⸗ 
richte“ mittheilt. Darnach ift in einigen Dörfern des mittleren Schles⸗ 


wig der Nachtwächter angewieſen, die Nachtſtunden wochenweiſe abwech⸗ 
ſelnd bald in däniſcher, bald in deutſcher Sprache abzurufen. (B. A. ER 


Großbritannien und Irland. e 


London, 28. September. [Eine Rede Earl Ruſſells. 
In der ſchottiſchen Stadt Blairgowrie hielt Earl Ruſſell am Samſtag 
bei Gelegenheit eines ihm dort zu Ehren gegebenen Banketts eine Rede, 
der wir Folgendes entnehmen: „Ich komme nun auf einen Gegenſtan 
zu ſprechen, welcher gegenwärtig häufig peinliche Gefühle in uns erweckt, 
ich meine den Bürgerkrieg in Polen. Ich für mein Theil bin bereit, 
das von Ihrer Majeſtät Regierung in Gemeinſchaft mit Frankreich un 
Oeſtreich in dieſer Sache beobachtete Verfahren nöthigenfalls zu gert 
digen. Aber ich habe von meinem Platze im Parlamente aus erflä 
und bin noch immer derſelben Anſicht, weder die Verpflichtungen, noch 
die Ehre, noch die Intereſſen Englands geböten, daß wir um Polens 
willen Krieg führten. Doch wundert es mich, daß Rußland am Schluflt 
einer mehrmonatlichen Korreſpondenz ein ſolches Verfahren beobacht 
hat, wie es in Wirklichkeit thut. Die Theilung Polens war der Stan 
dal Europa's im vorigen Jahrhundert. Auf dem Wiener gengt 
aber hielt man es für angemeſſen — und Zweckmäßigkeits⸗Rückſichten 
rechtfertigten vielleicht das, was geſchah —, den Zuſtand des zwiſchen den 
drei Mächten getheilten Polens gewiſſermaßen in das öffentliche R 
aufzunehmen und die Theilung Polens auf diefe Weiſe hinterher zu jan 
tioniren. Oeſtreich und Preußen erfüllten die Bedingungen des Vel 
trages, Rußland erfüllte fie nicht. Es ſcheint mir, daß es ſehr auf 
von Seiten Rußlands gehandelt war, daß es, wo es den großen Vorthel 
hatte, den Akt der Plünderung und Theilung gewiſſermaßen von Eur 
verziehen zu ſehen, die Bedingungen, unter welchen diefe Sanktion d 
theilt wurde, verwarf und fih jetzt auf den Rechtstitel der urſprüngli 
Theilung, der Eroberung, ſteift. Was die Folgen dieſes Aktes ſein und 
welches Verfahren die verſchiedenen Mächte Europa's einſchlagen möge" 
find Fragen, auf die ich hier nicht wohl eingehen kann. Ich wollte Hi 
bemerken, daß die im Wiener Vertrage enthaltenen Bedingungen, durch 
welche Rußland das Königreich Polen erhielt, nicht erfüllt worden find, 
und daß, wenn die Bedingungen nicht eingehalten werden, der Nechrstitl 
ſchwerlich haltbar ift. Es giebt noch eine andere unſere auswärtig 
Beziehungen betreffende Frage, hinſichtlich deren zu verſchiedenen Zeilen 
und noch ganz vor Kurzem manche irrige Anſichten obwalteten. Ich meint 
die mexikanische Frage. Man hat geſagt, es habe eine Intervention 
Mexiko ſtattgefunden und wir hätten an dieſer Intervention Theil ge“ 
nommen. Nun geht man leider mit der Anwendung des Wortes Inter“ 
vention ſehr freigebig um unnd drückt damit eine Menge ſehr verſchiedener 
Dinge aus. Es ift ſicherlich Intervention vorhanden, wenn eine Macht, 


deren Unterthanen Unrecht zugefügt worden iſt, Genugthuung für dieſe 


Unterthanen verlangt. Wenn ihnen ungerechter Weiſe ihr Eigenthum 
genommen oder wenn ihre Perſon verletzt worden ift, fo ift eine Guter” 
vention vollkommen gerechtfertigt, ja, häufig unbedingt nothwendig. ge 

$ 


es giebt eine andere Intervention, gegen die ich oft proteſtirt habe, 
ich nur in ſehr ſeltenen Fällen für gerechtfertigt halte, und die ihre X 
urtheilung gewöhnlich in ihren Folgen findet. Ich ſpreche von der g” 


waltſamen Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines anderen ' l 


Landes zu dem Zwecke, ihm feine Regierung vorzuſchreiben und ih u zu 
befehlen, von wem es fih beherrſchen laſſen foll. Au jener erft 1 
Art von Intervention nahmen wir Theil, ſobald aber eine der drei inte 


Lé 


venirenden Mächte zu der zweiten Art von Intervention ſchritt, ſagten 


wir uns von unſerem Bundesgenoſſen los und haben uns ſeitdem VO 
den mexikaniſchen Händeln fern gehalten. Das iſt augenblicklich unſerk 
Stellung. Wenn das mexkkaniſche Volk die ſtattgehabte Intervent 

gutheißt, wenn es ſich für eine Monarchie entſcheidet und in ſeiner v 
ſammtheit dem Monarchen willig gehorcht, und wenn es ihm gelingt 
Frieden und Ordnung in Mexiko herzuſtellen, unter diefen Bedingung 
habe ich durchaus nichts gegen eine mexikaniſche Monarchie und wünſch. 


den Mexikanern von ganzem Herzen Glück dazu. Wenn das mexilaniſ Er 


Volk aber die Monarchie nicht will, ſondern die Regierungsform, welch 
es viele Jahre lang beſaß, vorzieht, ſo behaupte ich, daß es nicht unſen 
Sache iſt, ihm in dieſer Hinſicht zu widerſprechen, und daß wir es, 
unregelmäßig auch ſeine Regierungsform geweſen iſt und ſo viele Hande 
lungen des Raubes und der Gewaltihätigkeit verübt worden find, nicht 
in der Wahl feiner Regierungsform beſchränken dürfen.“ 

— Die „Times“ bedauert, aus dem Manifeſte der polniſchen N 
tionalregierung zu erſehen, daß die Polen durchaus leine Luſt zu einen 
Kompromiß haben, und ſchließt mit den Worten: „Von Einem ſind wi 
überzeugt, davon nämlich, daß die Ruſſen fo gut wie die Polen ſich 3, 
letzt zur Nachgiebigkeit genöthigt ſehen werden. Alle derartigen Frag 


Hallen des Gedächtniſſes. Sein Stuhl und fein Teller wurden auf denz | 


ſelben Platz geſtellt, wenn die Familie fich zu Tiſche ſetzte. Anfangs ge⸗ 
ihah es in der ſchwankenden Hoffnung, er könnte plötzlich hereintreten 
und an dem Mahle Theil nehmen; ſpäter wurde es zur Gewohnheit, die 
man nicht abbrechen wollte, um dadurch nicht anzuerkennen, daß er auf 
immer dahin fei, 

Die Geſundheit der Mrs. Wharton verſchlimmerte ſich zuſehends. 
Der Glanz ihrer Augen trübte ſich, die Farbe ſchwand von ihren Wan⸗ 
gen, und die ſonſt ſo heiter hellen Töne wandelten ſich in Klagen. Fort⸗ 
während drang aus der Tiefe des ſchwerbelaſteten Herzens der Schrei: 
„O, warum ließ ich ihn mitgehn!“ Nie machte ſie einem Andern einen 
Vorwurf; aber defto bitterere Vorwürfe machten fih Wharton, Onkel 
Georg und vor Allem Charley. In den einſt ſo friedvollen Räumen 
ging ein kleiner Geiſt um und der Liebling wurde zum Anklage⸗Engel. — 
Ach, ſo liegt Mancher an einen Fels der Vergangenheit geſchmiedet und 
der Geier der Erinnerung hackt ihm ins Eingeweide, und die rauhe 
Stimme ſchrillt unabläſſig in das Ohr des Gewiſſens! Dieſe Folter⸗ 
kuechte der Reue ſind unerbittlich, wie die Geißel der Furien. 

Vier Jahre waren vergangen, als einige Pelzhändler in der Gegend 
durchkamen und von einem weißen Knaben erzählten, den ſie bei den 
Pottawaͤtomie⸗Indianern geſehen hätten. Jedermann wußte die Ge- 
ſchichte von Willie's räthſelhaftem Verſchwinden, und die Nachricht wurde 
ſofort der Familie Wharton mitgetheilt. Ohne Verzug wurde an den 
Unions-Agenten bei dieſem Stamme geſchrieben. 

Während der ruheloſen Erwartung einer Antwort ſagte Georg eines 
Tages zu ſeiner Schweſter: „Jenny, ich habe mir's nie vergeben, daß ich 
Deine Kinder an jenem verhängnißvollen Tage ſich ſelber überließ. Ich 
kann nicht ruhig werden. Ich muß gehen, Willie auſſuchen.“ 

„Gott ſegne Dich,“ erwiderte ſie. „Mein theurer Mann ſprach 
eben davon, eine Reiſe zu demſelben Zweck anzutreten. Ich geſtehe, es 
iſt mein Wunſch, daß Jemand ſich nach dem armen Kinde umſehe, aber 
er ſcheint mir ſelbſtiſch; denn es iſt eine lange und ſchwierige Reiſe und 
könnte neues Unheil über uns bringen.“ 


Nach einem edlen Streit zwiſchen Wharton und dem Bruder wund 
endlich für Onkel Georg entſchieden, und die wackere, ſelbſtloſe Ta 
Marp äußerte kein Wort gegen den Entſchluß ihres Mannes. Er mach, 
ſich alſo auf den beſchwerlichen Weg. Lange ließ er auf einen Brief weg 
ten, und als er endlich kam, brachte er eben wenig Troſt. Der W md 
hatte, wie er verſicherte, fleißige Nachforſchungen anſtellen laſſen SI 
überzeugte fich letzlich, daß unter dem fraglichen Stamme fich kein wee, 
Kind befinde. Nichtsdeſtoweniger ſetzte Georg ſeine Erkundigungen H 
harrlich fort, um für die Nachricht, die ihn zu der weiten Reife mett, 
hatte, einen leitenden Faden in die Hände zu bekommen. Allein Ven 
einigen Wochen mußte er die Rückreiſe antreten, ohne die geringfte Al 
kunft Due zu haben. die 
tefe nimmerendende Ungewißheit, diefe „verzeuchte Hoffnung, 
das Herz krank macht“, *) war KE Mute e Prüfung 
als die Gewißheit geweſen wäre, daß ihr Geliebtes todt ſei. Ein fold 
Seelenzuſtand mußte ihre Geſundheit untergraben. Zwar übte fie m ar 
immer ihre häuslichen Pflichten mit gewohnter Gewiſſenhaftigkeit, "ee 
ſorgſam und zärtlich gegen die Ihrigen, aber alles Andere, woran alig 
ſonſt ihre Freude hatte, ließ fie gleichgültig. Ein Dorf erwuchs alimi ai 
in ihrer Nähe; allein die neuen Ankömmlinge, an denen fie früher die 
lebhafteſte Intereſſe genommen hätte, ſchwebten an ihr vorüber, D ua 
Schatten in einer Zauberlaterne. „Die arme Frau,“ ſagten DË 
1 zu den neuen, „fie ift nicht, was fie war; das Herz ift ihr 9 
rochen.“ Ate? 
Acht Jahre verfloffen und Mrs. Wharton, die bei der eerst i 
den Abnahme ihrer Kräfte nie klagte, volbrachte immer noch einen bung, 
der hauswirthſchaftlichen Arbeiten mit einer ſchwermüthigen Erg ſelbſt 
welche die Liebe der Ihrigen gegen ſie wo möglich noch ſteigerte und tage 
Ee? mitleidsvolle Achtung einflößte. An einem milden Ottobe 
aber legte ſie ſich endlich hin, um nimmer A 
fie in das ine eng bat fie, man möchte das Mellt on 
Emma war dieſem längſt entwachſen und kein Nachfolger hatte 


*) Spr. Sal. 13, 12. f \ 
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wieder aufzuſtehen. Als MT 
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werden durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe erledigt. Die Ruſſen werden 
weder die Achtung vor despoliſcher und barbariſcher Autorität herſtellen, 
noch werden die Polen das von ihnen geträumte Polen wieder herſtellen. 
Die drei Mächte hofften, es werde ihnen gelingen, beide Parteien zu be- 
wegen, daß ſie irgend ein gemäßigtes Abkommen träfen, ohne ſich vorher 
in Stücken zu zerreißen. Ihre Verſuche ſind, wie wir das vorausſagten, 
an der Leidenſchaft und Hartnäckigkeit beider Gegner geſcheitert, und jetzt 
muß man dieſelben, wenigſtens fürs Erſte, ſo lange ſich ſelbſt überlaſſen, 
bis ſie des Kampfes müde werden. Doch haben bei einer ſolchen Ver⸗ 
längerung des Blutvergießens die Polen am meiſten zu verlieren, und 
artnäckigkeit von ihrer Seite iſt um ſo weniger zu entſchuldigen, weil 
ſelbſtmörderiſch iſt.“ 
Frankreich. 
Paris, 28. Septbr. [Tagesbericht.] Erft vorgeſtern Abends 
5 Uhr ift der Kaifer von Tarbes, wo er Fould beſucht, in Biarritz wieder 
eingetroffen. Geſtern Abend hat er die Garniſonstruppen von Bayonne 
Revue paſſiren laſſen und dabei einige Auszeichnungen vertheilt. — An 
die Stelle des Marquis de Montholon, der zum Nachfolger des Grafen 
Dubois de Saligny in Mexico ernannt iſt, tritt in Newyork als franzö⸗ 
ſiſcher Generaltonſul, laut der „France“, Herr Gauldrée Boilleau, der 
bisher in Quebec Generalkonſul war und jetzt dort den Konſul Gautier 
aus St. Francisco zum Nachfolger erhält. — Der Marquis d' Andelarre, 
der im Haute⸗Saone⸗Departement als nicht officieller Kandidat bei den 
Wahlen aufgetreten war, hatte wegen ſeines Verhaltens dabei eine gericht⸗ 
liche Vorladung erhalten. Das Tribunal von Veſoul hat, wie die 
„France“ heute meldet, ihn und zwei andere mitangeklagte Perſonen von 
der Anklage freigeſprochen. — Der mexikaniſche Expräſident Juarez hat, 
wie die „France“ berichtet, Boten an die Regierungen der Republiken in 
Sudamerita entjandt und mit dieſen eine Koalition gegen Frankreich zu 
Stande zu bringen verſucht. Namentlich hatte er Peru dabei im Sinne 
gehabt; aber der neue Präfident, General Perez, hat fein Anerbieten zu- 
kückgewieſen und mit Frankreich in gutem Einvernehmen bleiben zu wol- 
erklärt. — Der Baron Gros ift nach London zurückgereiſt. In ſonſt 
wohl unterrichteten Kreiſen glaubt man fortwährend an feme Erſetzung 
durch Walewski. Seine Abreiſe nach London erklärt man dadurch, daß 
er dort auf feinen Abgang fich vorbereiten fol. 
— [Die polniſche Frage.] Die „Patrie“ giebt über das 
Einvernehmen der drei Mächte einige Aufſchlüſſe. Zuerſt wird eingeſtan⸗ 
den, daß Frankreich ſtets feine beſonderen Prwatmeinungen gehabt und 
Programm der ſechs Puntte für ungenügend gehalten habe; ſondern 
wird bemerkt, daß es nunmehr die Vorſchläge Englands und Oeſtreichs 
abwarte, die darüber in Verlegenheit gerathen und wohl am liebſten gar 
nichts vorſchlagen möchten. Die Ernennung des Grafen Walewski nach 
London würde beweiſen, daß man trotz Lord Ruſſells Rede mit England 
doch zu einer Uebereinſtimmung gelangt ſei. Der Kaiſer hat an Wa⸗ 
lewski einen Brief geſchrieben, der wahrſchemlich im „Moniteur“ erſchei⸗ 
nen wird, wenn der Graf wieder auf die eine oder die andere Art in das 
Öffentliche Leben eintritt. Wohl in Folge dieſes Briefes hat Walewski 
die Unterhandlung wegen des Anlaufs des Hotels Vigier definitiv abge- 
"TS Der Prinz Napoleon hat vor drei Tagen in Etiolles bei dem 
Waleweki geſpeiſt und die früher zwiſchen dieſen beiden Perſön⸗ 
hervorgetretenen Differenzen ſcheinen alfo beſeitigt zu fein. 


iii Niederlande 
Haag, 27. Sept. [Budget.] Der Finanzminiſter hat geſtern 
der Zweiten Kammer das Budget für das Jahr 1864 vorgelegt. Das⸗ 
felbe beträgt ungefähr 84 Mill. Gulden, worunter 24, Mill. zu 
außergewöhnlichen Ausgaben beſtimmt find, und zwar 15 ½ Mill. für 
die Staatsbahnen, welche mit aller Kraft vollendet werden follen, und 
5 Mill. zur Amortiſation der Staatsſchuld. Aus den Mittheilungen 
des Miniſters geht hervor, daß fih unſere Finanzen in einem ſehr er- 
freulichen Zuſtande befinden, denn trotz der Koſten für die Sklaven⸗ 
mancipation, ſowie für die Staatsbahnen, iſt es noch möglich, die 
Amortiſation der Schuld fortzusetzen, welche in den letzten 13 Jahren 
eine Zinſenerſparniß von nahezu 7 Millionen ergeben hat. (Köln. Z.) 


Italien. 

Turin, 28. Sept. Aus Liſſa bon iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß die Königin von Portugal heute von einem Prinzen entbunden wor⸗ 
u ijt. — Die von dem Brigantenhum heimgeſuchten italieniſchen 
Landſtriche find in zwei militäriſche Bezirke getheilt worden. Der eine, 
in welchem der General Pallavicini den Befehl führt, umfaßt die Kreiſe 
Benevent, Moliſe und Maleſe, der andere, wo General Franzini befeh⸗ 

ligt, den Kreis Bovino Avellino. 


lichkei 


Beſitz genommen — unter dem Ehebette hervorziehen, damit Dr noch 
einmal auf Willie's Kopfkiſſen ſchauen könnte. Die Erinnerungen an 
ihren ſchönen Knaben, wie er dort vom Mondlicht beſchienen, ſchlief, gin- 
gen in ihrer Seele auf und nahmen faſt leibliche Geſtalt an. Ihre Augen 
füllten fih mit Thränen und fie ſchien innerlich zu beten. Auf einen 
Wink von ihr hoben ſie Gemahl und Bruder zärtlich in das von Tante 
Mary bereitete Bett. Sie ließ ſich das Neue Teſtament bringen und 
Wharton las ihr daraus das 14. Kapitel des Evangelium Johannis 
vor. Als man das Buch zumachte, flüfterte fie: „Singt mir: „„Ich 
will nun heimgehen.““ Es war ein methodiſtiſches Lied, das fie in ihrer 
Kindheit gelernt hatte, und das ſeitdem ſtets ihr Liebling geblieben war. 
Als nun der vierſtimmige Geſang von den Anweſenden, von Tante Mary 
mit ihrem hellen Diskant, Emma mit ihrer lieblichen Kinderſtimme, 
Onkel Georg mit ſeinem kräftigen Tenor, Wharton mit ſeinem tiefen 

aß ausgeführt wurde, lächelte die Kranke heiter und bewegte die abge- 
magerte Hand im Talte. 

An dieſem und dem folgenden Tage ſchlief fie viel und ſchien ohne 

ußtſein. Am dritten Tage bemerkte ihr Mann, daß ihre Züge ſich 
plotzlich erleuchteten, wie eine Landſchaft, wenn das, die Sonne ver- 
ſchleiernde Gewölk ſich verziehet. Ein freudig verklärtes Lächeln um⸗ 
ſchwebte ihren Mund. Er beugte fich über fie und flüſterte: 

„Was iſt, geliebte Jenny?“ 

Sie blickte auf, und mit leuchtenden Augen ſprach ſie in ſo kräftigen 
Tönen, wie man es lange nicht von ihr gehört hatte: „Unſer Willie! 
Sieheſt Du ihn nicht? Wik⸗ä⸗nie ift bei ihm, und er windet ihr eine 
Schnur Guinea⸗Erbſen ins Haar. Er trägt ein indianiſches Gewand; 

ſie ſehn ſehr glücklich aus, dort wo die gelben Blätter fallen und die 

zenden Waſſer funkeln“. 

„Der Strom des Gedächtniſſes“, ſagte Wharton leiſe, „hat ihr die 
Zë rte) wo Wit⸗ä⸗nie fic) mit den Guinea⸗Erbſen freute, die 

Willie ihr Schenke.“ 
Sie ift aus einem lieblichen Traum erwacht,“ fügte Onkel Georg 


` 
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Rom, 28. Sept. [Encyelica.] In einer an die Biſchöfe 
von Neu⸗Granada gerichteten Encyclica beklagt der Papſt die grauſame 
Verfolgung, welche die Lehre, die Autorität und die Rechte der Kirche 
von Seiten der dortigen Regierung zu erdulden hätten. Er verurtheilt 
die gegen den Klerus und gegen das Vermögen der Kirche gerichteten 
Geſetze, tadelt das Verhalten der Biſchöfe, welche dieſen Geſetzen gehor- 
chen, und belobt die eingekerkerten Biſchöfe wegen der von ihnen bewieſe⸗ 


nen Feſtigkeit. 
Der Aufſtand in Polen. 

O Warſchau, 26. Sept. Die beiden Inſurgentenführer 
Skowronski und Szumlanski ſchreiben ſich gegenſeitig die bedeutenden 
Verluſte in dem Treffen bei Gajewka und Dalilow zu. Ich könnte 
Ihnen jetzt ihre amtlichen Rapporte im Wortlaut überſenden, dieſelben 
ſind aber nicht mehr von ſolchem Intereſſe. Bekannt iſt Ihnen 
ſchon, daß das Oberkommando gegen Skowronski entſchieden hat. — 
Das ruſiſche Militär hat fid nun in den Zamoyskiſchen Häuſern und 
einigen Klöſtern fur den Winter eingeniſtet; die Nonnen ſind zu ſechs in 
eine Zelle eingepfercht und von der plötzlichen zahlreichen männlichen Ge⸗ 
ſellſchaft wohl nicht zu ſehr erbaut. Die Kloſtermauern wurden einer 
genauen Unterſuchung durch Techniker unterworfen, theils um feſtzuſtel⸗ 
len, ob eine oder die andere Wand niedergeriſſen werden könne, um die 
Räumlichkeiten zu erweitern, theils um verborgene Niſchen u. dergl. zu 
eutdecken. Bei den Reformaten wurde der ganze, ſehr ſchön eingerichtete 
Kloſtergarten umgegraben und nach Kriegsgeräth durchſucht. Die Re⸗ 
volutionspartei bleibt bei der Behauptung, daß das Attentat auf den 
Grafen Berg gar nicht aus den Zamoyskiſchen Häuſern, ſondern von 
der entgegengeſetzten Seite geſchehen ſei. Sie will glauben machen, daß 
daſſelbe überhaupt auf Rechnung der ruſſiſchen Pfiffigkeit zu ſetzen ſei; 
man habe ſich gern in den Beſitz der Zamoyotiſchen Häuſer ſetzen wollen 
und ſchon vor mehreren Wochen den Ankauf derſelben betrieben, auch 
bis zu drei Mill. poln. Gulden dafür geboten. Da dieſes Anerbieten 
aber abgelehnt worden ſei, ſo habe man den erſten beſten Vorwand er⸗ 
griffen, um den Palaſt umſonſt an ſich zu bringen. Das ſind aller⸗ 
dings Parteigeſchichten. Der Verluſt des Fürſten Lubomirskt wird jetzt 
auf eine halbe Million Gulden angegeben, offenbar unglaubhaft für den, 
der da weiß, daß die polniſchen Magnaten nicht ſo viel baares Geld auf⸗ 
zuſtapeln pflegen. Ein Baulbeamter, Dobrzelowski, ift dieſer Tage 
verhaftet worden, weshalb, ift mir bis jetzt nicht befannt. 

— Das „Journ. de St. Petersb.“ bringt wieder einmal eine 
lange Lifte von Verbrechen, welche von den Revolutionsmännern in Po⸗ 
len während des Monats Auguft (a. St.) verübt worden fein folen. 
Von Mordthaten in Warſchau werden außer den ſchon in unſerer Zei⸗ 
tung mitgetheilten noch erwähnt: die Ermordung eines Herrn Ernſt 
Wellert in der Warſchauer Vorſtadt Praga, am 12. (24.) Auguſt, und 
die Erdolchung des Polizeiagenten Belau am 24. Auguſt (6. Sept.) In 
der Provinz wurden mehrere Deutſche ermordet, darunter der preußiſche 
Unterthan Wilhelm Haaſe und deſſen Sohn Karl zu Krasnoſielce im 
Kreiſe Przasuyſz. Bis zum 31. Auguft (a. St.) waren 633 ſolche po- 
litiſchen Mordthaten officiell conſtatirt, worunter über 500 an Landleu⸗ 
ten verübt worden waren. 

— Aus Wolhynien ſchreibt man dem Lemberger „Dziennik naro- 
dowy“, daß die Contributionen auf dem flachen Lande vom Gouverneur 
Annenkoff mit der größten Strenge eingetrieben werden. Mangel an 
baarem Gelde zwingt die Edelleute, auf ihre Güter große Summen auf⸗ 
zunehmen. Man vernimmt jedoch aus der ganzen Gegend, daß die Fu- 
den, in deren Händen die großen Kapitalien ſich befinden, von dieſer Be⸗ 
dräugniß keinen Nutzen ziehen, ſondern bereitwilligſt, ſelbſt ohne Procente, 
den Gutsbeſitzern Geld vorſtrecken. 

— Auch der Kreuzzeitung iſt mit dem Poſtſtempel „Liepe“ ein 
Schreiben zugegangen, welches die Ernennung Mierowslawski's zum 
„General⸗Organiſator der polniſchen Armee“ enthält. Das Schreiben, 
wahrſcheinlich eine Myſtifikation, hat folgende Form: 

à Mr. le redacteur du journal Tree e 
erin, 
Ernannt von der Polnischen National⸗Regierung zum außerordentlichen 


Kommiſſarius bei dem General⸗Organiſator der Polniſchen Armee unter 
dem 31. Auguſt 

Erſuche ich Sie, Herr Redakteur, in Ihrer Zeitung den Auszug der 
nachſtehenden SC 2 zu wollen. 

Nr. 1625. 

Die National- Regierung, ernennt den General Herrn Louis Miero⸗ 
slawski zum General⸗Organiſator der Polniſchen Armee. 

Warſchau, den 16. Auguſt 1863. 


Beigedr. Eingehändigt dem General Mieroslawski 
ein gen) den 28. September 18683. 
Siegel. Joſeph Grabowski. 


po „Die Buder dauern fort und erſcheinen ihr als wirkliche Ge- 
talten.“ 

Dieſe Bemerkungen waren nicht für ſie berechnet, doch hörte ſie die⸗ 
ſelben und murmelte: „Nein, kein Traum! Sehet ihr fie nicht?“ 

Das waren die letzten Worte. Bald verfiel ſie wieder in den an⸗ 
ſcheinend bewußtloſen Schlummer; aber noch zweimal erleuchtete das 
Lächeln ihr ganzes Geſicht. 

Hunderte von Meilen fernab, an dem Gelände eines waldigen Hü⸗ 
gels, der ſich in einem klaren Gewäſſer darunter ſpiegelte, ſaß in derſelben 
Stunde ein weißer Jüngling neben einem braunen Mägdlein, der er eine 
Schnur ſcharlachrother Kügelchen in das glänzend ſchwarze Haar wand. 
Er war mit einem Indianer⸗Gewand bekleidet und ſie trug einen Schurz 
von geflochtenem Graſe. Ueber ihnen wölbte ſich ein ſonnenbeſtrahlter 
Baum, von dem ein goldner Schauer des Herbſtlaubes auf ſie niederreg⸗ 
nete. Sie unterhielten ſich in einer indianiſchen Mundart. 

„Ae⸗li⸗lah“, hub er an, „Deine Mutter ſagte mir immer, daß 
ich Dir dieſe rothen Körner gab, als ich ein lleiner Knabe war. Ich 
bin neugierig, wo ich damals war. Ich möchte es wohl wiſſen. Ich 
verſtand nicht zur Hälfte, was ſie mir über die lange Wildſpur erzählte. 
Ich glaube nicht, daß ich jemals meinen Weg finden könnte.“ i 

„Gehe ja nicht“, ſagte feine Geſpielin abwehrend, „Die Sonne 
wird dann nicht mehr ſcheinen auf Ae⸗li⸗lah's Pfad.“ 

Er lächelte und ſchwieg einige Minuten, während er einige ſchar⸗ 
lachrothe Körner auf Grashalmen reihete und um ihr Handgelenk wand. 

„Ae⸗li⸗lah“, fing er wieder an, „ich wünſchte, ich könnte meine 
Mutter ſehen. Deine Mutter ſagte mir, ſie hätte blaue Augen und 
falbes Haar. Ich erinnere mich nicht, jemals eine Frau mit blauen 
Augen und falbem Haar geſehen zu haben.“ 

Plötzlich fuhr er in die Höhe. 

„Was iſt“? fragte das Mädchen ebenfalls aufſpringend. 

„Meine Mutter“, rief er, „ſieheſt Du fie nicht? Sie lächelt 
mir zu. Wie ſchön ihre blauen Augen find! Ach, nün ift fie fort!“ 


Von anderer Seite wurde bekanntlich gemeldet, daß Mieroslawski 
auf Befehl der Nationalregierung aus Polen ausgewieſen fei. 

Warſchau, 29. Sept. Die ſtrengen Maaßregeln bei Einziehung 
der Abgaben ſowohl in Warſchau, als in den Provinzen haben ihren — 
man kann ſagen, ruhigen — Fortgang. Der Andrang iſt hier ſo groß, 
daß im Rathhaus noch drei neue Kaſſen zum Abgabenempfang haben er⸗ 
richtet werden müſſen, und in den Kreisſtädten ijt es ſchwer, die Pfand⸗ 
briefe umzuſetzen, welche die Gutsbeſitzer zur Berichtigung der rückſtän⸗ 
digen Steuern zu verſilbern gezwungen find. Die neuen Strafandro⸗ 
hungen vom 22. d. M. gegen die Hauseigenthümer und Hausbewohner, 
wodurch Alle für Einen dei vorkommenden Mordthaten verantwortlich 
gemacht werden, und die angekündigte Beſchlagnahme der Häuſer für dieſe 
Fälle haben einen paniſchen Schrecken zur Folge gehabt. : 

In den geheimen unterirdiſchen Kloitergängen ſollen mehrere 
Druckerpreſſen entdeckt worden fein. Die desfallſigen Durchſuchungen 
dauern noch immer fort und die öfter haben fich darin finden muſſen, 
den ruſſiſchen Soldaten Quartier zu geben; ſonſt haben fie aber nichts 
an dieſelben zu liefern. Vom Militar wird die ſtreugſte Mannszucht 
gehandhabt, und wer dieſen Leuten nicht geradezu grob begegnet, wie es 
viele Polen gerne thun, der wird ſich über ihre Gelaſſenheit und Artig- 
keit wundern, denn die Ruſſen von jetzt ſind nicht mehr die ganz rohen 
Burſchen der Freiheitskriege. Beſonders muß man den hieſigen Gar⸗ 
den das befte Zeugniß geben, und wenn manche Blätter vom Gegentheil 
me. den, jo kann ich Ihnen verſichern, daß dies entweder auf abſichtlicher 
Entſtellung der Wahrheit, oder auf Voreingenommenheit beruht. — In 
der Gegend von Pultust hat eine Koſakenabtheilung unter dem Kom- 
mando eines Generalſtabs⸗Offiziers 250 Mann der ſogenannten polni⸗ 
ſchen „goldenen Ulanen“ mit Verluſt von TO Todten am 19. d. Mts. 
geſchlagen; und am 25. fand bei Strykow im hieſigen ſüdlichen Gou⸗ 
vernementstheile ein Gefecht zwiſchen Koſaken und der Orlowskiſchen und 
Zielinskiſchen Inſurgentenabtheilung ſtatt, worin die letzteren über 100 
Todte, viele Waffen, Pferde und Wagen verloren. Die Ruſſen haben 
aber auch ziemlichen Verluſt erlitten, und namentlich wurde der Sultan 
Mohamet Girey verwundet. Geſtern wurden mit der Eiſenbahn aber⸗ 
mals 100 gefangene Inſurgenten eingebracht. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Von der polniſchen Grenze, 28. Sept., wird der „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ geſchrieben: In Folge der wiederholten ſchweren Niederlagen, 
welche die Inſurgenten in der letzten Hälfte des vorigen und in der erſten 
des laufenden Monats auf allen Punkten des Inſurrektions⸗Schau⸗ 
platzes erlitten, haben dieſelben größtentheils ihre Operationen eingeſtellt 
und ſich in die Wälder nach unzugänglichen Orten zurückgezogen. Schon 
ſeit länger als 8 Tagen ift nirgends ein erhebliches Gefecht vorgefallen. 
Doch iſt dieſe Waffenruhe nur eine momentane, die ſo lange dauert, bis 
die gelichteten und erſchöpften Inſurgenten-Abtheilungen fih durch neue 
Zuzüge wieder verſtärkt und neu organiſirt haben. Die Zuzüge haben 
in der Provinz Poſen und in Galizien ſchon wieder begonnen, und wenn 
ſie auch noch ſehr ſchwach gehen, ſo hoffen die Leiter doch, daß es ihren 
Bemühungen gelingen wird, ihnen bald einen ſtärkeren Impuls zu ge⸗ 
ben. Die Agitationsmittel ſind diesmal vorzugsweiſe auf die Entflam⸗ 
müng des religiöſen Fanatismus berechnet, indem die vom Papſte ange⸗ 
ordneten öffentlichen Gebete für Polen und die von den Ruſſen in der 
Kreuztirche in Warſchau und deren Gewölben vorgenommenen Reviſio⸗ 
nen in Predigten und Zeitungsartikeln nach allen Richtungen zu dieſem 
Zwecke ausgebeutet werden. ' nt Le 

Den Berichten polniſcher Blätter aus Rom zufolge hat ſich im 
Kardinalskollegium eine heftige Oppoſition gegen die Anordnung öffent⸗ 
licher Bittgänge für Polen kundgegeben, die erft durch ausdrückliche Wil⸗ 
lenserklärung des Papſtes zum Schweigen gebracht werden konnte. Als 
die entſchiedenſten Gegner der gegen Rußland gerichteten Manifeſtation 
werden die Kardinäle Antonelli und Merode genannt. Letzterer ſoll den 
Papſt an die empörenden Meuchelmorde der polniſchen Revolutionspar⸗ 
tei erinnert und ihn ſehr ernjt vor der religiöſen Verherrlichung ſolcher 
„Meuchelmorde“ gewarnt haben; auch ſoll er ſich von der Theilnahme 
an der Prozeſſion gänzlich zurückgehalten haben. Dagegen wird von den 
polniſchen Blättern mit großer Genugthuung hervorgehoben, daß der 
öſtreichiſche Geſandte am päpſtlichen Stuhle, Baron von Bach, den Pro⸗ 
zeſſionen und Gebeten in Galauniform beigewohnt habe. 


Warſchau, Mittwoch 30. September. Heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr wurden auf fünf öffentlichen Plätzen 
ſ. g. Gendarmen der Nationalregierung kriegsrechtlich er- 
ſchoſſen, namentlich Janiſzewski, Raczynski, Koſinski, Ja- 
goſzewski, Zelner. 


Am ganzen Leibe zitternd und tief aufgeregt brach er in die Worte 
aus: „Ich will zu meiner Mutter! Ich muß zu meiner Mutter gehn! 
Wer kann mir nur ſagen, wo meine Mutter zu finden iſt?“ 5 

„Du haſt in das Land des Geiſtes geſchaut“, ſagte das indianiſche 
Mädchen feierlich. 

War die Liebesmacht im Herzen der ſterbenden Mutter eine Art 
geiſtiger Elektrizität, die ihr Bild, wie der Drath das Telegramm, in 
die Seele ihres Kindes trug? Die Liebe photographirt mit lebenvoller 
Schärfe auf die Tafel des Gedächtniſſes: kann nun dieſes nicht, wenn 
in konzentrirteſter Spannung, aus dem Geſichtskreiſe des leiblichen 
Auges entrückte Schauplätze und Geſtalten wahrnehmen und ſie, gleich 
dem Sonnenlichte unter günſtigen Umſtänden, äußerlich ſichtbar machen? 
Wer will darauf antworten! Ueber alle Begriffe geheimnißvoll find die 
Geſetze unſeres komplizirten Weſens. i 

Die Mutter fah ihren entfernten Sohn, und der Sohu erblickte 
feine lang vergeffene Mutter. Wie das geſchah, wußte weder die Eine, 
noch der Andre; aber auf die Seele Beider war ihnen unbewußt die Er⸗ 
ſcheinung photographirt. Se 

In der Heimath hatten inzwiſchen die Blumen auf der Mutter 
Grabe viermal geblühet, und noch immer blieben die Gedenkzeichen ihres 
fernen Lieblings unverändert, wie bei ihrem Leben erhalten. Das Roll- 
bettchen wurde nie von ſeiner Stelle gerückt; das indianiſche Körbchen 
hing unter dem Spiegel in der Schlafkammer, wohin es Willie's Händ⸗ 
chen gehängt hatten, und ſein Stuhl ſtand an demſelben Platze, wenn's 
zu Tiſche ging. Sein Bild lebte friſch im Gedächtniß der Seinigen; 
ſein Abenteuer mit der Pappuſe wurde zum tauſendſten Mal erzählt 
und ergötzte beſonders Emma, die ſich übrigens des verlorenen Bruders 
gar nicht erinnerte. Nur auf Charley's Geſicht lockten dieſe Rückerin⸗ 
nerungen kein Lächeln; zu ſchwer auf dem Herzen lag ihm fein gebroche⸗ 
nes Wort, das der Mutter ein frühes Grab gegraben. 

(Fortſetzung folgt.) 
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niß zur Aushebung von 5000 Mann zu ertheilen. l 
. fredite, zum Bedarf der regulären Entwickelung der Marine erforderlich, 


Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Sept. [Telegr.] Folgendes iſt der we⸗ 
ſentliche Inhalt des dem Reichsrathe vorgelegten Grundgeſetzes. Der 
Reichs ralh beſteht aus zwei Kammern, dem Landsthing und dem Volks⸗ 
thing. Das Lands hing hat 75 Mitglieder; 25 beruft der König auf 
12 Jahre und zwar 19 für das Königreich und 6 für Schleswig; 50, 
und zwar 40 für das Königreich, 10 für Schleswig, werden von be⸗ 
ſtimmten größeren Bezirken auf 8 Jahre dirett gewählt. Der Cenſus 
der Wähler iſt auf 200 Thaler Steuer oder 1200 Jahreseinnahme 
feſtgeſetzt. Außerdem nehmen die volljährigen Prinzen in dem Lands⸗ 
thing Platz. Das Volksthing beſteht aus 130 Mitgliedern, wovon 101 
für das Königreich, 29 für Schleswig, hervorgegangen aus direkter Wahl 
kleinerer Kreiſe. Das akte Wahlrecht ift wie zum Volksthing des 
Reichstages; ebenſo der paſſive Cenſus für beide Thinge. Die Befug⸗ 
niſſe des Reichsraths wie bisher; das Verhältniß der beiden Thinge zu 


einander übereinſtimmend mit dem Grundgeſetz. Die ordentlichen Aus⸗ 
gaben ſollen wie bisher im Normalbudget aufgeführt werden, die außer⸗ 


ordentlichen in Zulagegeſetzen. Finanzgeſetze können dem einen oder dem 
andern Thing vorgelegt werden. Die Auweſenheit von / der Mitglie⸗ 
der gehört zur Beſchlußfähigkeit: nur zu Veränderungen der Grundge⸗ 
fege find mehr als die Hälfte erforderlich. Ein vom Reichsrath beſchloſ⸗ 
jenes, vom König genehmigtes Geſetz iſt nicht weiter abhängig von der 
Zuſtimmung der Legislatur anderer Landestheile, es ſei denn, daß das 
Geſetz ſelbſt ein anderes beſtimme. Der Reichsrath hat das Recht der 
Initiative und der Interpellation. Interimiſtiſche Beſtimmungen re⸗ 
geln die Anwendung des Grundgeſetzes auf Angelegenheiten, in Betreff 
deren noch eine Gemeinſchaft mit Holſtein beſteht; die beſtehende Tren⸗ 
nung der gemeinſchaftlichen und der beſonderen Angelegenheiten der im 
Reichsrath repräſentirten Landestheile wird beibehalten. Die Beſtim⸗ 
mungen über die Wahlen ſind in einem beſonderen, dem Grundgeſetz bei⸗ 
gefügten Wahlgeſetz enthalten. — Der Marineminiſter verlangt zwei 
Extrakredite für neue Panzerbatterien und zur Panzerung einer Fregatte 
und trägt darauf an, die Transportflotte zu vergrößern und die Befug⸗ 
Die beiden Extra⸗ 


gehören auf das Friedensbudget. 


A az 

LE lueberlandpoſt.] Der Lloyddampfer „Erzherzogin Char- 
lotte“ hat die oſtindiſch⸗chineſiſche Ueberlandpoſt mit Nachrichten aus 
Kalkutta bis zum 22. Auguſt, Singapore 21. Auguſt, Batavia 15. 
Auguft, Hongkong 12. Auguſt nach Trieſt überbracht. Aus Peſchawer 
wird gemeldet, daß die Verbindungen zwiſchen jenem Lande und Kabul 
ſeit Mitte Juli vollſtändig unterbrochen ſind. Schir Ali, der neue 
Herrſcher von Afghauiſtan, hat feinen Bruder Mahomed Aslan hin- 
richten laſſen unter dem Vorwande, daß ſeine drei Brüder, Afzul, 
Azim und Aslan, eine Verſchwörung gegen fein Leben angeſponnen hat- 
ten. Azim iſt demſelben Schickſale durch die Flucht entgangen und Afzul 
bereitet einen Aufſtand gegen Schir Ali vor. Auch die Ghilzies im 
Süden haben rebellirt, und andere Stämme wollten ihrem Beiſpiele 
folgen. — Der Amerikaner Burgevine, früher Befehlshaber von Wards 
diseiplinirten Chineſen, hat fih mit einigen hundert amerikaniſchen 
Raufbolden den Taipings angeſchloſſen und ſich eines chineſiſchen Regie- 
rungsdampfers bemächtigt. Ein Gerücht wollte wiſſen, er habe bereits 
Quenſan angegriffen und genommen. Dagegen hat der Befehlshaber 
des engliſch⸗ chineſiſchen Korps, Gordon, Wukiang, eine befeſtigte 
Stadt 15 Meilen ſüdlich von Sutſchan, genommen und die Verbin⸗ 
dungen zwiſchen letzterem Hauptlager der Rebellen und Hangchow, ſo⸗ 
wie Shaughae abgeſchnitten. — Aus Japan wird Näheres über die An⸗ 
griffe auf fremde Schiffe gemeldet, die von Seite der japaniſchen Forts 
geſchehen, welche die Einfahrt in das Binne (meer von Japan beherr- 
ſchen. Der Fürſt des betreffenden Gebiets, welcher mit feinem vollen 
Namen Matz⸗daira Daizen no Daibu, Jiuſii no Chiuju abgekürzt aber 
Mowori heißt, ift den Fremden ſehr abgeneigt und ſcheint die erwähnten 


Angriffe auf eigene Fauſt unternommen zu haben. Zwei franzöſiſche 


Kriegsſchiffe, „Semiramis“ und „Tanerede“, züchtigten ihn dafür, in- 
dem fie mehrere Batterien zerſtörten. Ein Theil des engliſchen Geſchwa⸗ 
ders ift nach dem Süden abgegangen, wahrſcheinlich um jih der Qut- 
ſchu⸗Inſeln zu bemächtigen. Der Taikun hat ſeine Reſidenz auf die 
Dauer in Miako aufgeſchlagen und Alles deutet darauf hin, daß die 
japaneſiſche Regierung entſchloſſen iſt, den Aufenthalt der Fremden auf 
Nagaſaki und Yokohama zu beſchränken, weitere Konzeſſionen ihr aber 
nur durch Gewalt abgedrungen werden können. 


A pP. „ * 
Lokales und Prooin;zielles. 

Poſen, 1. Oktober. [Entweichung.] Der in dem hiefigen 
Kehlthurm inhaftirte Inſurgent Latowski, deffen Identität mit dem aus 
dem Zuchthauſe zu Polniſch⸗Krone entwichenen Strafling Emil Sommer 
feſtgeſtellt worden, ift am Dienſtag Abend um 8 Uhr aus feinem Ge- 
fänguiſſe im Kehlthurm des Kernwerks entſprungen. 

— Der Vorſchuß-Verein wird ſich heute Abend im Lambert⸗ 
ſchen Saale durch Wahl eines Vorſtandes konſtituiren. Diejenigen, 
welche vorher das Statut unterſchrieben haben, können ſich an der Wahl 
bethelligen, weshalb der Beſuch der heutigen Verſammlung Allen, welche 
fich für den Verein intereſſiren, um jo mehr zu empfehlen ift. 
Nach einer Anzeige der „Oſtdeutſchen Zeitung“ geht 
dieſelbe mit dem 1. d. Mts aus dem Türt'ſchen in den Märzbach'ſchen 
Verlag über. 

— (Ein großer Uebelſtand.] Unſer Kommunalvorſtand hat 
in dieſem Jahre ſe ne hinreichende Sorge um öffentliche Bauten, Stra⸗ 
ßenpflaſter und dergleichen; es ift ihm auch hoch anzurechnen, daß er 
endlich alle Schwierigkeiten zu überwinden gewußt, welche der Beſeitigung 
der wahrhaft gefährlichen Ausdünſtungen des faulen Grabens hinter der 
Fiſcherei ſo lange entgegengeſtanden haben, und an dieſe dringend noth⸗ 
wendige Arbeit gegangen iſt — aber eine partie honteuse iſt unſerer 
Stadt noch geblieben, das iſt der Graben. Wer ſich hätte überzeugen 
wollen, was dieſer Graben par excellence an mephitiſchen Dünſten 
ſowohl, als Annehmlichkeiten für das Auge zu leiſten vermag, hätte an 
einem recht heißen Sommertage ſich einige Minuten auf der Graben⸗ 
brücke aufhalten müſſen; freilich eine Aufgabe, die man nicht jeder Naſe 
ſtellen dürfte. Wer nicht gerade zu den durch Gewohnheit geſtählten Gra⸗ 
benbewohnern gehört, wird nur im Sturmſchritt diefe Kloakenbrücke paf- 
ſiren. Der Graben ſcheint in neuerer Zeit zwecklos geworden zu ſein, 
jedenfalls iſt er es in ſeinem jetzigen Zuſtande, und es giebt nur die Al⸗ 
ternative, ihn zu vertiefen, — damit er Zufluß aus der Warthe erhalten 
kann, oder ihn ganz zuzuſchütten. Zu dem Letzteren würden ſich vielleicht 
die Beſitzer der anſtoßenden Grundſtücke verſtehen, wenn ſie dadurch 
einen Zuwachs an Terrain gewönnen, und die Ausführung dieſer im In⸗ 
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tereſſe der menſchlichen Geſundheit fo nöthigen Arbeit würde dann 
nicht einmal das Stadtbudget belaſten. Im Frühjahr ſprechen wir wei⸗ 
ter davon. 

1 — Der allgemeine Männergeſang verein, am 15. Okt. 1848 
von den Herren Muſikdirektor Vogt, Regimentsarzt Dr. Mayer und dem 
jetzt penſionirten Oberſtlieutenant Rother gegründet, hat fein Stiftungsfeſt 
in dieſem Jahre auf den 17. Okt. verlegt, um damit zugleich eine Vorfeier 
des 18. Oktbrs., des 50jahrigen Jubiläums der Leipziger Völkerſchlacht, zu 
verbinden. Die Hauptproduktion für den Abend iſt ein die begeiſterte und 
muthvolle Erhebung des Volkes für den Befreiungskrieg ſchilderndes hiſto⸗ 
riſches Feſtgedicht von Bunge, verbunden mit elf größtentheils patriotiſchen 
Geſängen und ebenſoviel febr gut zuſammengeſtellten lebenden Bildern, Sce- 
nen aus den Befreiungskriegen darſtellend. Ju den ſchönſten von dieſen Bil⸗ 
dern gehören der Abſchied aus der Heimath, die Einſegnung der Freiheits⸗ 
kämpfer, der Tod Scharnborſt's, Körner 's Tod und Blücher an der Katz⸗ 
bach. Hiernach wird das Feſt ein viel verſprechendes. j 

1 — [Chromo-Photographien.] In dem Atelier der Herren 
Zeuſchner finden wir jetzt auch die zuerſt von Albert in München, dann 
von Angeron und Eigner in Wien gearbeiteten Chromo Photographien. 
Es ſind dies Photographien, welche in Farben ausgemalt durch einen che⸗ 
miſchen Prozeß unter Glas gebracht werden und den Elfenbeingemälden 


| ähnlich find. Dieſelben übertreffen durch Feinbeit und Zartheit die ſauber⸗ 
ſten Oelgemälde. Unſer kunſtliebendes Publikum wird durch dieſe 


emälde 
in jeder Beziehung befriedigt werden und ohne Zweifel bald fein Verlangen 
nach dem Beſitz ſolcher dokumentiren. f 

l — [Feuerwerk und Konzert.] Die Abende find vorüber, welche 
das Publikum bewegen können, ihre Genüſſe im Freien zu ſuchen. Daher 
war auch das geſtrige Konzert und brillante Feuerwerk im Lambertſchen Gar- 
ten nur febr ſpärlich beſucht, trotz des angenehmen Herbſtabends. Brillant 
war das Feuerwerk in der That. Herr Leichnitz hatte Alles aufgeboten, um 
durch Mannigfaltigkeit in der Zuſammenſtellung den Beſuchern einen Ge⸗ 
nuß zu bereiten. Ueberraſchend ſchön waren ein horizontales Rad und meh⸗ 
rere Fontainen, während die Dirſchauer Brücke, welche dem Ganzen die 
Krone aufſetzen ſollte, wegen des mangelhaften Raumes, der beſchränkend 
auf das ganze Feuerwerk wirkte, ein ſehr unvollkommenes Bild darbot, da 
ſtatt der funf Pfeiler, die wir bei der Dirſchauer Brücke finden, nur drei — 
die beiden Eckpfeiler fehlten — vorhanden waren und auch das Gitterwerk 
nur dürftig dargeſtellt war. Das SEN wurde von der Radeckſchen Ka⸗ 
pelle mit gewohnter Meiſterſchaft ausgeführt. i : 

— [Diebftahl.] Am 13. d. Mtg. Abends erſchienen zwei Männer 
ganz abgeriſſen und heruntergekommen bei einem Wirthſchaftsbeamten in 
Nidom im Kreiſe Gneſen. Sie erzählten dieſem, daß ſie von den Inſurgen⸗ 
ten kämen und baten um Aufnahme RB die Nacht. Aus Mitleid nahm ſie 
der Beamte auf und wies ihnen ſein Wohnzimmer zur Schlafſtube an. Am 
anderen Morgen waren beide verſchwunden und mit ihnen aus dieſem 
Wohnzimmer 2 ſchwere tuchene Czamarken, 4 Paar Beinkleider, 2 Paar 
Stiefel und 4 Mannsoberhemden. Auch war ein verſchloſſener Lederkoffer 
aufgeſchnitten und alles durcheinandergeworfen, ſo daß anzunehmen iſt, die 
Diebe haben nach Geld geſucht. Mehrere Tage ſpater erhielt der Beamte 
von dem einen die beiden entwendeten Czamarken und ein Paar Beinkleider 
zurückgeſandt; der übrigen noch feblenden Sachen geſchah in dem Schreiben, 
mit welchem die Ueberſendung erfolgte, keine Erwähnung, Am Montag 
war der Beſtohlene hier auweſend und machte bei der hieſigen Polizei von 
dem Diebſtahle Anzeige. Die Beſchreibung verdächtigte einen jungen Hand⸗ 
lungsdiener, der längere Zeit fidh vagirend umhergetriehen hatte. Nach er- 
folgter Ermittelung feiner ben Sieh wurde dieſe einer Reviſion unterworfen 
und ein Paar der geſtohlenen Stiefel vorgefunden. Der andere Dieb hat 
ſich mit den übrigen Sachen aus dem Staube gemacht. ` d 

+ But, 29. Sept. [(Plötzlichex Tod.] Geſtern trafen fich die 
Tiſchlermeiſter Johann Tomaſzewsk und Nowacki zu Opalenica, welche feit 
längerer Zeit in Feindſchaft miteinander leben, in einer Schänke daſelbſt. 
Erſterer krank Schnaps, der andere aber ließ Wein geben und traktixte da- 
mit. Nach dem Genuß des Weines, angeblich 1¼ Quart, fiel Tomaz 
ſzewski nieder und Doch augenblicklich. Es ift diefer Vorfall der königlichen 
Staatsanwaltichait in Gratz angezeigt worden, und es wird hoffentlich die 
gerichtliche Unterſuchung die beſtimmte Urſache dieſes Todesfalles ergeben. 
Johann Tomaſzewski hinterläßt feine Frau und 4 kleine Kinder in der 
drückendſten Armuth. 


+ Frauſtadt, den 28. Septhr. [Berichtigung Alarm; Pro⸗ 
bepredigten; Ehrenmahl.] Zuvörderſt geſtatten Sie mir wohl freund- 
lichſt eine Berichtigung meines letzten Referats. Der ausgeſchiedene Wagi- 
ftratuale Herr Major v. Blank a. D. war zugleich zum ſtellvertretenden Bür⸗ 
germeiſter gewählt und an ſeine Stelle wurde zuvörderſt das Magiſtratsmit⸗ 
glied Kämmerer Oehlſchläger jun Beigeordneten ernannt und dann in Seele 
des letzteren der Kaufmann R. Meißner zum Magiſtratsmitgliede. — Zort: 
gen Sonnabend Nachmittags gegen 5 Uhr ertönte ganz unerwartet das Sig⸗ 
nal des hier fantonnirenden Bataillons 59. königl. Inf. Degts, zum General» 
marſch. Anfangs glaubte unſere Bevölkerung es ſei Feuerlärm oder dgl., 
bis diejenigen, welche die Signale kennen, bedeuteten, es gälte nur eine Zus 
ſammenziehung des Ganzen, da eine Kompagnie in Nieder- und eine in 
Oberpritſchen Quartier genommen, zu einer Nachtübung. Wegen des ein⸗ 
getretenen Regenwetters war dieſelbe jedoch nur von kurzer Dauer. — Ge- 
ſtern haben die Probepredigten in der hieſigen neuſtädtiſchen Kirche begon⸗ 
nen; deren ſollen 7—8 von 19 Bewerbern gehalten werden. Die Stellung 
gewährt außer 500 Thlr. Gehalt noch freie Wohnung und Benutzung zweier 
Gärten, — Der hieſige (reis⸗Steuereinnehmer, Rechnungsrath v. Bobo- 
linski ſcheidet mit dem 1. Oktober c, aus feiner amtlichen Stellung, in wel- 
cher er bier mehr als 30 Jahre fungirte. Schon 1813 trat er in den Staats- 
dienſt als Soldat, hat die damaligen Feldzüge mitgemacht und fich Auszeich⸗ 
nungen erworben; auch wurde er in den letzten Jahren zum Rechnungsrath 
ernannt. Bei ſeinem Ausſcheiden wurde ihm noch von Sr. Majeſtät der 
Kronenorden III. Kl. verliehen. Ihm zu Ehren fand heute ein Diner im ötel 
de Pologne ftatt, an welchem ſich an 50 Perſonen, Bi Beamte, theils 
Bürger und mehrere Gutsbeſitzer betheiligten. pere eheimrath Landrath 
v. Heynitz brachte den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät aus und Herr Steuer- 
Inſpektor v. Tettau auf den Ehrengaſt, worauf letzterer ſeinen Dank aus⸗ 
ſprach. Hiernach brachte Herr General Jandſchaftsdirektor v. Brodowski 
im Namen der Kreisſtände und Herr Senator Cleemann Namens der 
Stadt dem Gefeierten ein Lebehoch. ` 

== Koſten, 9. September. [Gerihtsverbandlung; eine 
Notizen.] Vor der Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichtes ſtand 
beute der Pfarrer v. Tomicki aus Konojad. Die Anklageſchrift beſchuldigte 
denſelben eines Preßvergehens im Rückfalle. Der Thatbeftand ift kurz fol⸗ 
gender: Unter der Redaktion des Angeklagten erſcheint ſeit etwa 2 Jahren 
eine polniſche Wochenſchrift „szkötka niedzielna“ (feine Sonntagsſchule) 
und brachte bis vor Ablauf v. J. kurze Aufſatze aus dem Gebiete der Neli- 
gion, der Volks⸗ und Landwirthſchaft. Seit Neujahr erſchien aber die 
„Szkółka niedzielna“ in einem größeren Umfange, beſprach auch Fragen 
aus dem politiſchen Leben und beſchritt ſomit das Gebiet der Kautionspflicht, 
welcher Hr. v. T. durch Einſendung einer Kautionsſumme von 500 Thlr. an 
die königl. Regierungshaupttaſſe zu Poſen nachgekommen zu fein glaubte. 
Nach den betreffenden Beſtimmungen des Preßgeſetzes hätte aber der 
Pfarrer v. T. mindeſtens eine Kaution von 1000 Thlrn. erlegen müſſen, da 
der Verlagsort der qu. Wochenſchrift, Zog, nur 1%, Meilen von Koſten, 
das in die dritte Klaſſe der gewerbeſteuerpflichtigen Städte gehört, eutfernt 
liegt. Die Anklage hob namentlich hervor, daß es lediglich Sache des Ange⸗ 
klagten geweſen wäre, ſich um die Höhe der zu beſtellenden Kaution D be⸗ 
kümmern und dieſe gehörigen Orts zu erlegen, nicht aber Sache der königl. 
Regierung, demſelben mit ihren Belehrungen reſp. Aufforderungen ent⸗ 
gegen zu kommen. Der Angeklagte, feit 10 Wochen wegen eines neuen (vier⸗ 
ten) Preßvergehens hierſelbſt in Unterſuchungshaft, war zum Termin vorge: 
führt. Gegenüber dieſen Ausführungen der Anklageſchrift erklärte er ſich 
für „nichtſchuldig“. Seiner eignen Vertheidigung ſchickte der Angeklagte die 
Bemierkung voraus, daß er zwar das Recht hätte, diefe in feiner National- 
ſprache, der polniſchen, ausführen zu dürfen, er aber, „der Uebermacht wet- 
chend, ſich dieſes Mal der deutſchen Sprache als Vermiltlerin ſeiner Rechte 
bedienen würde, indem er in zwei früheren Sachen wegen Verweigerung des 
Gebrauchs der deutſchen Sprache in contumatiam vexurtheilt worden wäre. 
Die vom Angeklagten mit einiger Aufregung ausgeführte Vertheidigung ver⸗ 
ſuchte die Anklage in Bezug auf ihre Grundlage gebaltlos zu machen und naz 
mentlich darzuthun, daß die k. Regierung ihn in einen Irpthum verſetzt habe, 
indem diefe eine böhere Kaution von ihm nicht verlangt, im Gegentheil von 
dem zeitgerecht gezahlten Kautionsquantum ihm noch gegen 48 Thlr. nach 
Ankauf von Werthpapieren zurückgezahlt habe. Er beantragte ſeine Frei⸗ 


ſprechung. Seitens der k. Staatsanwaltſchaft wurde unter Aufrechthaltung 
der Anklage wider Hrn. v. T. eine Geldſtrafe von 20 Thlr. 3 Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 20 Tagen beantragt. Nach längerer Berathung eröffnete 
der Herr Vorſitzende, Rath v. Ziolecki, daß der Beſchluß des Gerichtshofes 
in der diesfallſigen Verhandlung erft am 2. k. M. publicirt werden wird. — 
Nach der Terminsliſte ſtand demnächſt der ehemalige Schneidermeiſter Ma’ 
thias Dobrowolski, aus Kriewen, unter der Anklage der Majeſtatsbeleidi⸗ 
gung. Die k. Staatsanwaltſchaft beantragte die Ausſchließung der Oeffent⸗ 
lichkeit; die Verhandlung endete mit Freiſprechung des Angeſchuldigten. — 
Die erſte Nummer des „Patriotiſchen Wochenblaktes“ wird nächſten Don 
nerſtag erſcheinen und in einer Anzahl von 600 Exemplaren gedruckt. — In 
einzelnen Dörfern des Schmiegler Diſtrikts ift der Milzbrand unter der el” 
tenen Form des Zungen⸗Antrax, eine gefährliche Krankheit, bei dem Nind⸗ 
vich aufgetreten, unter den Schafen äußerte fich eritere als Blutſtaub, unt 
dem Schwarzvieh als laufendes Feuer. — Dieſer Tage ift das Nitter 


Mikoſzki, Hrn. v. Koczorowski gehörig, im Wege des freien Verkaufes für 


j 


o 


96,000 Thlr. an einen deutſchen Gutsbeſitzer, Harrer aus Brandenburg 


übergegangen. Die quäſt. Beſitzung hat ein Areal von etwa 1800 Morgen 
und ift die Verkaufsſumme im Verhältniß zur Morgenzabl als eine ganz 
günflige Ia bezeichnen. d 
Moſchin, 30. Septbr. [Mangel eines Güterſchuppens! 
Kartoffelernte.] Der Mangel eines Güterſchuppens am hieſigen Bahn“ 
bofe wird täglich fühlbarer und es nimmt ſehr Wunder, daß die Betriebs 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, die doch ſonſt allen billigen Un‘ 
forderungen gern al leiftet, in dieſem Falle noch nicht Hand anlegt. 
Wir wurden zwar beim Bau der Bahn mit einem Güterboden bedacht, wel 
cher aber, da in der erſten Zeit derſelbe noch wenig benutzt wurde, 
ziemlich überfluſſig war. In Folge deffen wurde das Lagergebäude hier ad? 
gebrochen und nach einer anderen Station gebracht. In den letzten Jahren 
hat jedoch der hieſige Handel, hauptſächlich das Produkten⸗Exportgeſchäft, 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen und es kommt nicht ſelten vor, 
daß bei dem ſehr oft eintretenden Mangel an Güterwagen das Gut tagelang 
unter freiem Himmel lagern muß. Hoffen wir, daß dieſem Uebelſtande 
bald abgeholfen werde. — Bei der bereits allgemein begonnenen Kartoffel“ 
ernte ſtellt es fih immer mehr heraus, daß die Anfangs von den Landleuten 
gehegten Befürchtungen in Betreff der Quantität ganz grundlos waren. Die 
Kartoffeln find ohne EG gut gerathen und zeichnen ſich in dieſem Jahre 
noch . E = ae aus. Miji ger 
euſtadt b. P., 30. Sept. (Ablaß; Miſſionsfeſt; hohe 
Gaſt; Rekruten.] Geſtern, am Michaelistage, fand in der katholiſchen 
Kirche zu Wytomysl — 1½ Meile von hier — welche auf den Namen d 
heiligen Michael getauft iſt, ein ſehr zahlreich beſuchter Ablaß ſtatt. Von 
nah und fern waren Andächtige herbeigeeilt, ſo daß dieſelben in der ziemlich 
geräumigen Kirche kgum placirt werden konnten. Auch 14 Geiſtliche waren 
anweſend. Vikar Mrowezinsti aus Pinne predigte in polniſcher und der 
Ortsprobſt Laskowski in deutſcher Sprache. Das Hochamt celebrirte der 
emeritirte Probſt Frank z. Z. in Michoczewo. — Aus Anlaß der taufendjä 
rigen Einführung des Chriſtenthums findet Sonntag den 4. Oktbr. in der 
evangeliſchen Kirche in Grätz ein Miſſionsfeſt fott, welches 3 Tage dauern 
wird. — Geſtern paſſirte eiu hoher Gaſt unſere Stadt. Se. Durchlaus 
der LE) von Holſtein, welcher gegenwärtig in preußiſchen Dienſten ii 
traf nämlich hier ein, und ſtieg auf Schloß Neuſtadt beim Oberamtmann 
Boldt ab. Der Zweck feines Beſuches war der, um von Letzterem ein Waat 
elegante Pferde zu kaufen, welche er, wie man jagt, mit 150 Friedrichsd or 
df hat. Daß man im bieſigen Kreiſe um die Pferdezucht febr bemitht 
iſt, iſt ſchon in dieſer Zeitung erwähnt worden, und verdienen hierbei s 
amtmann Boldt auf Schloß Neuftadt, Rittergutsbeſitzer v. Poncet auf Auf 
Tomysl, Graf WI. v. Lacki auf Poſadowo und Gutspächter Zachowski auf 
Sonin hervorgehoben zu werden. Erit vor Kurzem kaufte Direktor Lehmann 
Nütiche vom Oberamtmann Boldt für den Koſtener Pferdezuchtverein einen 
Napphengſt für 70 Frd'or. — Am 28. d. paſſirten den bieſigen Ort 54 N“ 
fruten in Begleitung eines Unteroffiziers, und marſchirten nach Züllichau, 
um dem dortigen Ulanenregiment eingereiht zu werden. Die Mannſchaften 
gingen frohen Muthes ihrer Beſtimmung entgegen, und erhielten von einem 
Theil der hieſigen Einwohner das Geleit bis zur Tirſchtiegler Chauſſee. — 
Im Hopfenbandel ift es noch immer febr ſtill. In hieſiger Gegend ijt no 
nichts verkauft worden. Ausfal 
fever Gegend febr unzufrieden und dies mit Recht, da der Ertrag gegen das 
Vorjahr bedeutend zurückgeblieben ift. ar k 
Schrimm, 27. Septbr. Die Reviſionen find im hieſigen Kreile 
noch immer an der Tagesordnung. Am 22. d. M. wurden ſolche gleichzeitt 
von ſtarken Militärkommandos auf den Gütern Miedzychod, Malpin und 
Kadzewo abgehalten, doch follen dieſelben keine erheblichen Reſultate geliefert 
baben: In Miedzychod wurden in Abweſenbeit des Gutsbeſitzers v. Sca 
ulecki die Zimmer und Schränke durch den Schloſſer geöffnet und zahlreiche 
Papiere in Beſchlag genommen. Mehrere Dachdecker aus Rawicz, die ich 
nicht legitimiren konnten, wurden vom Diſtriktskommiſſarius rekognoscirt 
und entg ngen dadurch der Verhaftung. Am 24. fand eine umfaſſende 
vifion der zu Miedzychod gehörigen Forſten ſtatt. Wie es ſchien, wurde nach 
Zuzüglern geſucht, aber Niemand gefunden. (Bromb. Z.) 
> Wongrowitz, 30. Septbr. [Ein Raubvogel.] Vor einiger 
Zeit wurde ein herrſchaftlicher Schäfer auf dem Vorwerle Auguſtenhoff, u? 
gefähr 1½ Meilen von hier gelegen, welcher nach der / Meile gelegenen fo’ 
genannten Ruda⸗Müble ging, um Getreideſchrot zu kaufen, auf dem X egt 
dahin von einem Individuum angefallen, welches nach der Beſchreibun des 
Schäfers febr das Ausſehen eines aus den Inſurgentenbanden Entlaufene 
gehabt. Der Weg führte den Schäfer durch einen Wald; in demſelben tra 
ihm plötzlich bezeichnetes Indiwiduum entgegen mit der Frage; Wohin e 
wolle? Als ihm der Schäfer das Ziel und den Zweck feiner Wanderun 
bezeichnet hatte, ſprach der Zudringliche: „Wenn man Etwas kaufen wi 
muß man auch Geld haben! Da der Schäfer ihm dies zugeſtand, ſprach. 
weiter: „Nun, her damit!“ Da dem zu willfahren der Schäfer ſich natürlich 
weigerte, zog jener nach Banditenart ein langes Meſſer aus dem Stiefel 
ging ſo auf den Schäfer zu. Dieſer aber, mit einem apf daß bewaffnet 
verſetzte dem Ungeſtümen damit einen Schlag an den Kopf, daß er Weiteres 
unterlaſſen mußte, und nach kurzer Erholung (der Schäfer hatte darauf Ie 
nen Weg weiter verfolgt) ſich unſichtbar machte. Als der Schäfer zurn 
kehrte, war von dem Strolch keine Spur mehr aufzufinden. 


Redaktions- Korreſpondenz. ; 
„Wir erſuchen unfere geehrten Herren Korreſpondenten um gefällig 
Einſendung einer Liquidation, da der Geſchäftsordnung wegen nur Ar 


Grund einer ſolchen die Anweiſung und Ueberſendung des Honorars € 
gen kann. Ga 


Angelommene Fremde, | 


Vom 1. Oktober. 

HOTEL DU NORD. General-Landſchafts⸗Direktor und Rittergutsbeſitzer 
Graf Zoltowski aus 1 Frau Rittergutsbeſitzer v. tegt 
aus Smuſzewo, Dekan Sulitowsfi aus Grunowo, die Pröbſte 
Gladyfz aus Sierakowo und Rzezujewski aus Siedlec, Partikulier 
Jancikowski aus Woyniec, Gutsbeſitzer v. Zakrzewski und Einwo 

OERMIES Bor. pr Mane Cie Zalrzewsli aus 
°S Hor Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski 
Ee Paſchke aus Jankowko, v. geet: nebſt Frau aus 
Ocieſzyno, d. Kowalski jun. und Frau Gutsbeſitzer v. Kowalskg eg 
ws ko, EC GE im 2. erde ung Se Grenadier- Reg 
ment Nr. 12 v. Schaumberg und Seeger aus Schrimm. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Radonsti aus Bieganowo, Se 
e e e AA a 
S rzalkowo und Gutsbeſitzer Wieſe aus Sienno. . 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Frau Eutsbeſtger v. Laſzezynska aus Gan 
bowo i die Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Mikoſki, v. dunner 
aus Dominowo und v. Sulerzycki aus Nowawies, Frau Ener 
Klette me Fun Privatier Moreau aug zes die Kaufle 

rung aus Ravensberg und Jaroczynski aus Gneſen. . 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. x Die 8 Sperling aus Kikowo un 

v. d. Hagen aus Krauſchtow, die Kaufleute Schlei und Zut 

aus Schörzig, Voß aus Berlin und Wallis aus Hamburg, 5 e 

beſitzer Wiederow aus Magdeburg und Lieutenant und Gutsbe 


v. Wedell aus Brody. Geier 
BUSCH’S 60121 DE non. Outgbefiger Berndt e en a gert 
im 3. ⸗Regiment Baron v. i ] 
nants im 3. Dragoner-Reg Dei in der eriet B dag, 


f - Sh tii 


t 
AT" TAS, 


Mit dem Ausfall der Hopfenernte ift man in un⸗ 


229. Donnerſtag, 


US 


ahn aus Breslau. 
Gu a PARIS. Bürger Zakrzewski aus 


$ aus Gneſen, Gutsverwalter Leuſchner 


Malinin 


4 mg 


Aufkündigung 
don Pfandbriefen des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die 


Provinz Poſen. 

Bei der heutigen, im Beiſein eines Notars 
VI bewirkten Auslooſung der nach $. 17 
V ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 (Geſetz⸗ 
dumiung für 1857, S. 327) zum 2. Januar 
1864 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen land⸗ 

fäaſcachen Kreditpereins für die Provinz Po- 
en ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: 

Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 950. 1155. 
1238. 1376. 1467. 1956. 2055. 2158. 

85. 2391. 2664. 2926. 4023. 4227. 
909. 4982. 5045. 5332. 5454. 5495. 
991. 6340. 6410. 6551. 

Serie II. à 200 Thlr. Nr. 85. 
1190. 1653. 1923. 2054. 2297. 
3042. 2850. 3248. 3578. 3925. 

990. 4111. 5806. 5893. 6140. 
9002 6995. 7258. 7884. 8171. 8600. 
9064. 8668. 9051. 9184. 9498. 9726. 
1101. 9915. 9982. 10,587. 11,109. 

„195. 11,984. 12,195. 12,587. 


343. 
2546. 
3927. 
6297. 


2818. 12,910. 13,176. 13,523. 
3,706. 13,738. 13,773. 14,049. 

14.302. 14,337. 14,442. 14,465. 
14,605. 15,088. 15,091. 


N Serie III. à 100 Thlr. Nr. 53. 218. 
21. 805. 946. 1696. 1860. 2777. 
2821. 2914. 3015. 3077. 3527. 3945. 
4224. 4240. 4389. 4719. 5172. 5370. 
6209. 6280. 6422. 6469. 6956. 7013. 
8428 7300. 7408. 7589. 7786. 7970. 
926. 8785. 8812, 8838. 9016. 9903. 
8. 10,341. 10,525. 

go ttie IV. à 10 Thlr. Nr. 19. 26. 29. 
4 40. 54. 56. 62. 68. 73. 84. 119 
dei 168. 170. 184. 185. 191 

08. 220. 225. 228. 235. 237 
902. 320. 326. 333. 351. 364 
402. 406. 407. 408. 411. 412. 


3 Serie V. à 500 Thlr. Nr. 100. 369. 
127. 542. 726. 896. 1471. 1494. 1594. 
595. 2158. 2501. 3179. 

de diese Pfandbriefe werden hierdurch den Be⸗ 
dung zum 2. Januar 1864 mit der Aufforde⸗ 
d 


193. 
300. 
373. 


gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben 
den Rückgabe der Pfandbriefe in kursfähi⸗ 
bh ſtande, fo wie der dazu gehörigen, erft 
dä dem 2. Januar 1864 fälligen Kupons 
t. 4 — 10 und Talons, von dem gedachten 
Diane: e an auf unſerer Kaffe Mer: 
t baar in Empfang neb(men. , 
nur Bequemlichkeit des Publitums wird 
webegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
hi H Kupons und Talons unſerer Kaſſe auch 
Ki der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden 
nen, in welchem Falle die Gegenſendung 
a, Valuta, wo möglich mit umgehender Poft, 
ther unter Deklaration des vollen Werths, 
ME Anſchreiben und unfrankirt erfolgen fol. 
Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe 
I mit dem 31. Dezember 1863 auf und der 
betrag etwa fehlender Kupons wird des⸗ 
ji von der Einlöſungsvalutg in Abzug ge- 
WO Ohne Talon kann die Einlöſung eines 
Mdbriefes überhaupt nicht ſtattfinden. 
wk Valuta der bis nach Ablauf der auge: 
len Kupons⸗Folge, d. h. bis zum J. Juli 
bei nicht eingegangenen gekündigten Pfand⸗ 
A d wird nach Abzug des Betrages der Kuz 
"e Nr. 4-10 an das königliche Kreisgericht 
glo abgeführt werden, welches die Amor⸗ 
ation ſolcher Pfandbriefe zu peranlaſſen hat. 
Poſen, den 11. Juni 1863. 


Königliche Direktion 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen. 
Graf von Königsmarck. 


kg 


1 GË St. 
„Deffentliches Aufgebot. 
a) gind verloren gegangen: 
Das Dokument über die auf der im Gne⸗ 
ſener Kreiſe belegenen, dem Grafen Si⸗ 
ism. Skorzewski gehörigen Herrſchaft 
zernieſewo Rubrica II. Nr. 2. für das 
Kollegium der Rorantiſten bei der Dom⸗ 
tir e zu Poſen in vim protestationis ein⸗ 


er 1000 Floren polniſch, gebildet aus 
der Inſtription des Wladislaus v. Rado⸗ 
Mick de Feria II. post festum St. Lau- 
Ten proxima 1697, dem in vim recog- 
nitionis ertheilten Hypothekenſcheine vom 
Juli 1797 und der Ingroſſationsnote, 
Jo Dokument über die auf dem, dem 

oſeph Wirth gehörigen, zu Gurowko 


Ur. 
— 


450 


r. 1 für den Wirth Michael Mas 


vi. Sidhart aus Treptow a. R., die Rittergutsbeſitzer Graf v. Prze⸗ 
bendowski aus Colin und Iffland aus Cblebowo, die Kaufleute 
Baumeiſter aus Wolffenbüttel, Meuſch aus Leipzig, Börner und 


wicz aus Czerniejewo, Kaufmann Nieradzinski aus ions, die Guts- 
beſitzer v. Ponikierskt und v. Gajewski aus Wisniewo, v. Jaſinski 
aus Witakowice, v. Koſzutski aus Pawlowo und v. Koraſzewski aus 


DE BERLIN. Kandidat der Theologie Müller aus Kempen, Prem. 


getragenen, 166 Thlr. 16 gute Groſchen [Ye 


J jet 2 belegenen & üde Rubr, I 3 2 Ly 
net e Ma Ein routin, Buchhalter ertheilt Unterricht in zurichtender Laden ſoſort zu vermietben. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lieutenant v. Knebel aus Gneſen, 


1. Oktober 1863. 


aus Myfti und v. Szcjaniech au 


orteepeefähnrich v. Spangen⸗ 18 Boguſzyn, Gutsbeſitzersſohn 


berg aus Karolath, konigl. Baumeister v. Schoewen aus Berlin, Römer aus Litthauen, Bevollmächtigter Kubich aus Dobrojewo und 
Rentier Gebhard aus Schönlanke, Zimmermeister Metzel aus Star⸗ Frau Gutsbeſitzer Saczewska aus Polen. 
gard in KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rentier Abraham aus Wronke, 


Thorn, Agronom Gajewski 
aus Babin, Probſt Zoladkie⸗ 


g 
| BAZAR. 


Kreis richter Manske aus Meſeritz, die Stud. med. Rybicki und 
aus Blotnica, Cand. theol. M 
Möbius nebſt Fran 
Lande die Kaufleute Schmidt aus Berlin und Schmidt aus 
an 
Die f 
Lukowo, v. Potock und v. Kozuchowski aus 


Pommern, Oekonomie⸗Kommiſſarius Hanke aus Rogaſen, 1 
$ i die Kaufleute Badt aus Erin, Cohn aus Grätz, Türk und Siburth 


aus Wreſchen. i ? 

BIOUBORN’S HOTEL. Die Kaufmannstöchter Geſchwiſter Alexander aus 
Pleſchen, die Kaufleute Meyer aus Neuſtadt b. P., Machol aus 
Breslau, Meyer und Frau Kaufmann Meyer aus Konig. 

EICHENER BORN: Die Kaufleute Leipziger aus Liſſa und Nelken aus Za⸗ 
gorowo, Kaufmannsſohn Heimann aus Golanzewo. 


liger 
üller aus Colberg, Glashüttenbeſitzer 
Frau aus Lomnitz, Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus 


ut. dt 
Gutsbeſitzer v. Stablewski aus Slachcin, v. Kraſzkowski aus 


n 
Polen, v. Karsnicki 


Inlerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Paotbekenbuchsauszude vom 11. Juni 


55, 
das Dokument über die auf dem, dem 

oſeph Kaſzlinski gehörigen, in dem 
Dorfe Kawiary unter Nr. 4 belegenen 
Grundſtücke Rubriea III. Nr. 1 für die 
Franz und Joſepha Jembrski ſche 
Nachlaßmaſſe eingetragenen 2400 Thlr., 
beſtehend aus den notariellen Schuldver⸗ 
ſchreibungen vom 31. September 1839 und 


a 
— 


23. April 1840, dem Hypothekenſcheine — 


vom 22. September 1842 und der gericht⸗ 
lichen Verhandlung vom 12. Juli 1852, 
durch welche dieſe Post auf die Karoline 
Pauline Weigt, geborene Zembrska, 
übergegangen iſt. 

Die auf Gurowko Nr. 372 Rubr. III. 
Nr,. 1 eingetragene Poft fol bereits be- 
zahlt ſein. 


Es werden daher alle Diejenigen, welche an 


die oben bezeichneten Dokumente und die den⸗ 
ſelben zu Grunde liegenden Forderungen als 
Eigenthümer, Ceſſionarien oder ſonſtige Brief- 
inhaber Anſprüche zu hahen vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ihre etwanigen Anſprüche innerhalb 
dreier Monate, längſtens aber in dem vor dem 
Kreisrichter Herrn Schmauch in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer auf den 


8. Januar 1864, 
Vormittags 12 Uhr, 
angeſetzten Termine anzumelden und zu be: 
ſcheinigen, EA SEN die ſich Nichtmelden⸗ 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Dokumente 
reſp. die ihnen zu Grunde liegenden Forderun⸗ 
gen gänzlich ausgeſchloſſen und die Dokumente 
für amortiſirt erklärt, reſp. deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und nach ergangener 
Praekluſorig die Löſchung der bezahlten Poft 
im Hupothekenbuche bewirkt werden wird. 
Gneſen, den 19. September 1863. 


Rönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Vier Kutſchpferde, vier Kutſchwagen und 


„eine Britſchke follen im Termine 


den 26. Oktober c. 

r Vormittags 10 Uhr 
im Wege der Auktion vor dem Herrn Büreau⸗ 
Aſſiſtenten Tahns vor dem hie igen Gerichts⸗ 
gebäude meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Pleſchen, den 28. Semptember 1863. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Polizeiliches. 


Am 30. Septbr. im Wochenmarktsgedränge 


auf dem alten Markt einer Dame aus der Sei⸗ I 


tentaſche ihres Kleides entwendet: ein Porte⸗ 
monnaie ohne Schloß, worin 94 Thlr. in Kaſ⸗ 
ſenanweiſungen. 

Am 28. Septbr. von der Brandſtätte alten 
Markt Nr. 21 entwendet: ein brauner Duffel⸗ 
Ueberrock, ein brauner Se, ein roſafarbe⸗ 
nes Kleid, ein weißer Piquse⸗Unterrock und 
ein roth und grau karrirtes Kinderkleid. 

Am 30. Sept. aus St. Martin 76 entwen⸗ 
det: ſechs nicht gezeichnete Manns⸗Oberhem⸗ 
den, vier Knabenhemden, S. gezeichnet, und ein 
weißer Shirting⸗Unterrock. Ee? 

Ein Vorwerk, beftehend aus 400 Morgen 
gutem Acker und Wieſen, guten neuen Gebäu⸗ 
den, vollſt. Invent., 500 Thlr. Nebeneinkünf⸗ 
ten, ſoll für 23,000 Thlr. verkauft werden. 
Käufer, welche 5—6000 Thlr. anzahlen wol- 
len, werden gebeten, ihre Adreſſen u. Chiffre 
A. poste rest, Posen einzuſenden. 

Ein Gutsbeſitzeraus Oſtpreußen wünscht 
ſich in hieſiger Provinz anzukaufen oder 
zu pachten. Beſitzer, die verkaufen oder ver⸗ 
pachten wollen, belieben nähere Angaben über 
Acker, Preis zc. baldigſt zu richten an 

Gratz, b. Poſen. Emil Thym, 

Buchhändler. 


Mit Bezugnahme auf die Annonce vom 18. 
d. M. mache ich bekannt, daß die Prüfungen 
zum Eintritt in das hieſige Progumnaſium in 
den Tagen vom 1. bis 10. Oktober c. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12, Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr im Gymngſialgebäude ſtattfinden. 

Beizubringen ift das Taufzeugniß (Geburts- 
ſchein), Impfatteſt und das Zeugniß der bisher 
beſuchten Schulanftalt. 

Gneſen, den 28. September 1863. 

Dr. Methner. 


Mit dem Monat Ottober verlege ich meine 


Schule vom Markt 54 nach dem Neuſtädter [lungen don Herrn Sidler in dem Cigarrengeſchäft der 
arkt in das Satkorwskiice Haus. efe C 


Der neue Kurſus beginnt daſelbſt den 6. 
Oktober und die Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler, ſowohl ſolcher, welche den erſten Unter⸗ 
richt genießen, als ſolcher, welche ſchon vorge⸗ 
bildet find, findet bis dahin Friedrichsſtr. 24 
und den 6. Oktober 10 Uhr in dem neuen 
Schullokal Statt. 

Der ehem. Oberprediger Wentzel. 


K u Ruchocinek eingetragenen Poft von der dopp. ital. Buchhaltung und deren prakt. 
ſch Tblrn,, beſtehend aus der Schuldver⸗ Anwendung, auch übernimmt er die Buchflüh⸗ te ee 
ſchreibung vom 16. Mai 1855 und dem rung in kl. Geſchäften. Näheres St. Adalbert 14.] St. Adalbert 42 3 Tr. r. i. 1 möͤbl. Stube ſof. z. v. 


tes Zimmer zu vermiethen. 


Großherzogl. ſächſ. Lehranſtalt für Landwirthe 
an der Univerſität Jena. 


Die Vorleſungen für das Winterhalbjahr 1863/4 beginnen 


den 26. Oktober 1863. 


die Direktion. 


Billards 8 


empfieblt die Billardfabrir des A. Wahe⸗ % 
ner in Breslau, Weißgerberſtraße 5. 


Auskunft ertheilt Beſtellungen werden von mir ſelbſt bis 


um 10. Oktober c. entgegen genommen 
Aë Dr. E. Stoeckhardt. in Herrn Baltes Restauration zu f 
Vom 1. Oktober an halte ich neben meinen Bonquets aus den ſchönſten friſchen rn ale ER 
E 


Blumen auch fur das Winterhalbjahr meine Fabrikate von natürlichen getrockneten Buu⸗ e n l 
men und Gräſern vorräthig, als Bouquets, Kränze, Tafelauffäge, Blumentörbe, Pariser Zahnperlen, 
Namenszüge 2e, neu und geſchmackvoll gearbeitet, jo daß ich in Meier Hinficht beſtes Mittel, den Kindern das Zabnen zu er- 


mit den erſten Hauptſtädten in Deutſchland konkurriren kann. leichtern, empfiehlt a Schachtel 1 Thlr. 
Poſen, ult. Septbr. 1863. J. J. Heine, Markt 85. 


empfing und empfiehlt Flanelle in weiß und kouleurt, alle Breiten, Barchente und 

Piques, wollene Jacken, Hemden, Beinkleider, Strümpfe, Socken, Leibbinden 

zu billigen aber feften Preiſen in großer Auswaht 
Schweizer Tüll- Gardinen, ſowie Moull- Gardinen mit Tüllborte, 
Brochirte Gardinen in Moull, Gaze, Sieb und Filoche 

empfiehlt bei großer Auswahl äußerſt billig 


die Leinen⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


. Szymańska, 


1 Veueſtraße Ar. 2. 


Ein junger Mann von außerhalb, 
von ſittlicher und hinreichender Schul⸗ 
findet ſofort Aufnahme als Lehrling 
eſtillation von 
L. Schellenberg, Poſen, St. Martin. 


Preisberzeichniß der Fruchthandlung 
von Gebrüder Neumann in Grünberg i. Schl. 
Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. : 
Nei 1 an 8 Ananas De Gebbercen Gegen e e 
Reineklauden, Wallnüſſe, Hagebutten, Himbeeren, Jo annisbeeren 5, Quitten, Pflaumen, thi gen S He e x 
Stachelbeeren 15 Sgr. pr. Pfund. Marmeladen: Aprikoſen, Erdeeeren 15, Himbeeren, Scheer mühe tua e 
Kirſchen 12 Sgr. pr. Pfund. Backobſt: Aepfel geſchält 7, Birnen geſch 6—14, Pflaumen waaren⸗Geſchäft en gros & en de- 
3, geſch. 6, ohne Steine 6, Kirſchen 4 Sgr. pr. Pfd. Dampfmus od. Kreide: Pflaumen, | tail als Lehrling eintreten. 
Schneidemus 4, weiches 3, in Y und ½ Btr. 2½, Kirſchen 4 Sgr. pr. Pfund. Säfte in ©. B. Dietrich in Thorn. 
Jucker: Himbeer 9, Kirſch 8, Johannisbeer 10, Quitten 10 Ser. pr. Pfd., Weinbeermoſt Ein S Fier en 
zur Kur 7¼ Sgr. pr. Flaſche, Aepfelwein 3—4, Weineſſig 3 Sgr. pr. Ort., Schnittbohnen (8 in SCH dne A KE SW erg e 
15, grüne Zuckererbſen 25 Sgr. pr. Büchſe, Wallnüſſe 2¼ Sgr. pr. Schock, , als Lehrling in wei, 7 ione-Geſchäf 
Indem wir bitten, uns mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, verſichern wir, daß esſeintreten. r 
ſtets unfer Beſtreben ift, auf das Reellſte zu bedienen und beehren uns hierbei zu bemerken, _ í Saptebaplat 7. 
daß unſere Artikel in Berlin anno 1861 und auf der Londoner eltausftel-] Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen wird 
lung 1862 prämiirt worden find. Den Betrag bitten wir entweder den Beſtellungenſals Bonne verlangt St. Martin 25/26, 
beifügen, oder uns geſtatten zu wollen, ſolchen durch Poſtvorſchuß oder dem Gute nachnehmen Junge Mädchen, die im Schneidern und 


zu dürfen. ůòU“O„Gwœ: — —3ð0 ³ — Weißnähen geübt ſind, finden dauernde und 
Grünberger Weintrauben 


lobnende Beſchäftigung; auch weniger geübte 
SC Kate bei Frau 
` 2 ` 8 ehrer Meinze, ifferſtraße 21. 
verſende ich auch in diefem Jahre und zwar nur in ausgeſucht ſchönen, reifen Früchten, Une gouvernante frangaise desire se pla- 
prompt gegen Franko⸗Einſendung des Betrages zum Preiſe von 2½ Sgr. pro Pfd., Kur⸗ 
trauben 3 Sgr., inkl. Emballage. Gebrauchsanweiſungen zur Kur gratis. 
Wallnüſſe, alle Sorten Backobſt und Mus werden bib igſt beſorgt. 


cer pour faire l'éducation de jeunes enfants 
de six à dix ans. S'adresser chez Monsieur 

Gustav Sander in Grünberg in Schleſien. 
Frischen fetten Räuch. Lachs 


Morgenstern, Wilhelmstrasse Nr. 8. , 
empfingen 


Der Musketier des 46. Inf. Regts., dem ich 
L. Heimann Söhne. 


eſtern meinen Stock in der Breitenſtr. zur 
Tokaver Muskat⸗Weintr. b. Aitetschoff. 


bildun 
in der 


S 


Einen Verling verlangt #4. Heinisch, 
Klemonermeiſter, Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Ein junger Menſch ordentlicher Eltern mit 


Lotterie⸗ € 
RR N : ` ann] Aufbewahrung gab, wolle denſelben gegen 1 
Looſe ur Zo kd find 95 1 0 Krämer Thaler Belohnung Bresfanerftraße 28 beim 
ſtraße der neuen Brodhalle. Militär Mi Sege 
ET ETC CM ilitär⸗Mützenmacher Frenzel abgeben. 
z KSE EE 
Vom 3. Oktober c. ab befindet ſich die Ge: e 
Bast Ae 3 KR = a Bücherpoft. 
"Ont Co. haft in dem Haufe Walliſchei Nr. 15 i o u 
Rönigl. preuß. Lotteri e- ENN Dee, "H. Aen Aer A 
oofe, ganze, halbe oder viertel und ot, SFT i enthält, können je 
6 e belicbig ëlo? de zul Mein Comptoir befindet fich jetzt m nene fe Foeil nebmen. Fee 
er am 17. ober beginnenden 4ten Klaſſe, : vierteljährli j 
e Gewinne vig 130,000 SE d Wilhelmsplatz Nr. 8, 1. Etage. Be, J. e 1 
auch jetzt am billigſten zu haben hei men entgegen: 
4 CSC Kali age Mamroth. F 
a aſermeiſter Türk (E. Mai ſche Buchhandlung, 
scar 5 A Para j fi ' ; Wilbelmaplak 4. ſche Buchhandlung), 
Vom 1. Oktober ab befindet fich mein Glaſereigeſchaft nebft Wohnung MUT allein n 
Wilhelmsſtraße Nr. 8, im Hauſe des Goldarbeiters Herrn Baumann. : Beim Ferannaben des Winter⸗Semeſters 
Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kunden in der Altſtadt werden mündliche Beitel: empfehle ür Einheimische und Auswär⸗ 
erren C. ILirieiſtige meinen Journal Zirkel, beſtehend 
.) Breiteſtraße Nr. 14, angenommen. aus 12 der beliebteſten Journale, ſo wie meine 
K x . neu eingerichtete Leihbibliothek. Katalog 
Oscar Kallmann, Glaſermeiſter, e g n 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. Hleichzeitig empfehle mich zur Be 
Se - = z - e H. länd 9 nale. L 
1 St. m. Kammer zu verm. Lindenſtr. 3. 1 Tr.] Eine Parterre⸗Wobnung nebſt Stall ift fo- dan a ee er Eer deulſch 
Bäckerſtr. 11a. im1.St. ein möbl. Zimm zuverm. gleich zu vermiethen Berdychower⸗Damm 6. Ju. Aae e en 
e Tr. h. e. möbl. Er e e a CARS inbänden. Lager von Photogra⸗ 
. — nuiterm. In meinem Kolonialwaaren⸗Geſchäft, phien, Oelfarbendruckbilder zu Originals 
Hr. Ritterſtr. 14 an der Apotheke iſt ein ein⸗ verbunden mit ee und Deſtilla⸗ Breien 5 S AH a Soc), 
t nden zwei Lehrlinge fofo Apparate Sgr.) u. Käſten; Papier mit 
Ze d 2 5 e rete un Er 1 Hisi REN 
E. A. Franke. Emil Thym, Buchhändler. 


St. Adalbert 5 ift ein freundlich möblir⸗ 


} T? 1 Wa E 


Stadftfenter-i in Pop. peter, Telegramm. "ën 576;., 10 Soe ve 


mann ` gon ukalender au ! 864 e m 
He H at für un Femi —.b) für yer uf 186 Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit Berlin, den 1. Oktober 1863. 0 Se 5 = 39 SH jak f 
ift vorrätbig in der Buchhandlung von Senat enfeta. in Boten, Markt 77. fergebenſt an, daß die Bühne in den erſten Roggen, or ſchwankend. ; SL dek u. Be, F ' 
Tagen des Monats Oltober mit der vor⸗ „ 
Augenloldenden N j d 
Formes, 10 önigl. Hoftheater in Spiritus, Sue Tage: : eigen ndma 0 ei 
` Vorbereitung (GE CH 36 0 0 = Ze 


wird das kleine Buch z Priob 8 11 


Sichere Hülfe! Tür Kügentrante J Wel. Sede A. Sie. 
dringend emp „elo 121 Br. - Eieren 
Es ift ein zuverläſſige . Naß eder, wie man e zerſtörte m © rer ein ui Biele er ëch Fru er i ` Ge SS È = 
iſt ein zuverläſſiger em Se ine : oseph: A z rübjahr 3, mi 
derherſtell í „das Geficht ſtärken und im zun, * "ie Alt et ng d dsbo ds matt. H EH 
e ee TT eer E E Së | SE e BE g d 
te- Donner 1? 1. Oktob 1 eue Poſener andbriefe 96 z 
ate Faye 85 tat ui BPolnifde 3 Banknoten 935. Ot Bio. 


Mit dem 1. Oktober beginnt das vierte Quartal der bei Eruſt Keil iu fi Ui 
zig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: GAR Geck 8 Wagt, kl. Gerberſtr. T. 7. 


100.000 um Die Gartenlaube. -ira man. ga EE 


— Bergftraße Nr. 2. 
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen EE ge 1. Oktober Eisbeine bei 
Illuſtrationen. 


A. Lindner, Walliſchei⸗ an der Brücke. 
Vierteljährlich 15 © thin der B 51, Bi K 
Beie bon Ede oeſer Lene n lech, © d d E Levin Kaufmänniſche Vereinigung De 81. 30. Septbr. 


Schücking, Temme, H. Schmid ꝛc. — Aus dem Bereiche der Ce en und der zu Poſen. 
Länder⸗ und Völkerkunde. — W251 und Reiſeſkizzen von Fr. Gerftäder, Guido Geſchäſtsverſammlung voni 1. er 1863. 


ee e Déi Wind: NW. Wetter 
angenehm, früh 8° Wärme. Zoo" m 


Weißer ſchleſiſcher Weizen 60 — 73 
Aeg ſchleſ. 58—65 Sgr., feinſte Sorte Å 


Produkten⸗Börſe. be Nele P . e am. MÉ 
N SW. Dar on y Ser 1 455 Aſchleſ. 35—38 Sgr., feint 


er p. 50pfd. 25—27Sgr 
| ser 336 Spr, Futtererbſen ff" 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen, 30. GN Vrm. 8 Uhr 1 Zoll unter oj 


2 


ammer, B. Möllhauſen, Berlepſch ze. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen on Br. Gd. bez. 

e Bock, Slide. Brehm, Garl Vogt u Es, che littori Sto Poſener 4% afte Blandbricfe 1003 — m Ve 100 „aa oS (pro 100 Quart mëi % 

Hie c. — Beiträge von Berth. Auerbach, Noderich Benuedix und Franz Wall⸗ 3$- e b Bab IK de 8) 14 NF Op, 

ner. — Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Beit- und Kulturbllder von ili neuen e ig 964 = der 

Schulze⸗Delitzſch, Moritz Partmans, Müller v. Königswinter, Jul. No⸗ = Nentenbriefe — 964 — 

denberg, Moritz Wiggers, M. v. Weber, Johannes Scherk, Ludw, - 8 e Si Zum Sept. Okt. d l. Okt. Or 

Storch, Schmidt⸗Weißenfels, Geng Ning, D „Beta x. e Drtginabmittbeilun. „5% Prov. Obligat. 1024 — — Zb, u. Br., e Jan, 36-351 hz. CS Mai 1864 Si 

en aus Amerika. — Schilderungen eut, E — Rechtskunde für p > E Dbligationen ` Pie: Inn DN SE ai⸗Juni 38 A 

Jedermann. — Unter den Tagesereigniſſen der nächſten Zeit wird die „5% Obra⸗Mel⸗Oblig.— — — Hafer Rechnen „Sept. 18632 
Untionalfeier der Schlacht bei Leipzig ` EE Cu p; Sent, Satz, 105 7 u. Moy. e 

durch die anerkannte Feder des Prof. Johannes Scherr und durch Zi rhand zur W Bre % Staats⸗S — — de 860 

Darſtellung kommen. ` Ernst Keil in Lei LO ker ni 5 Sitte — —— — Se vi Ee WA EECH Si A Sat 

5 Pi = Treim, eihe gf a Nov. 22 Sept.⸗Okt. 127), Br. ft Nov 
Alle Poſtämter und Buchhanbfingen nehmen Beſtellungen au, in Poſen S St.⸗Anl e d teg — A2 pong, Früh. RA B 6 d'an SCH 124 Br., Lë, Gen 1550 
rust — fold, ap N. : Bar TE — — Suni 234 EA 1248 
5 z Prümien- 1 5 Z Z Erbſen, Kochwaare 44 a 48 Rt. FR 5 SE God anuëuen, p: Se I 
80 A — — lipaare 45 Nt. P. 2250 pfd. ab Bahn bz Bl, Ol atol 1 155.8 Géi: ec? 
Sandwerterverein. ES En RO A A Ei 
et nalis cag £ aga > H r., 

Donnerſtag den 8. Oktober Abends Verbindungen, Berlin: Frl. E Baldt um Di Ee Mov. (Eet u. Br. 123. Gd, Breil Odls. Bl) 
E heat EE vie" n Pele Gun Frl. A. Tit⸗ Star m iof, 31 9 SC un vie 17 bz. K T Oa ER Je "cr: 30, Sept. Weizen Sa 
Neuwa es Vorſtandes. Der Zutritt! e r Gaudian. — 931 — [Dez. Jan ò U. oggen 41—46 

3 Polniſche Banknoten 581 — Apr. Pa 12, 104 h 1 Br. 5 Ai: 215 . 86 GE d E, Gerſte 


findet nur gegen Vorzeigung der Mitglieds Geburten. Ein Sam dem Uhrmacher te 
tarten ſtatt. Wer nicht erſcheint, wird den M. Cohn in Berlin, dem Dom. Rentmeiſter e enn, — 1 Juni SEL a 12 bz. Juni⸗Juli 11# bz. : 
von der erſchienenen Majorität gefaßten Be- Bogiſch in Zebden, dem ee A. 5% att $ SR — piritus loto ohne a 154a $ e mit Telegraphiſcher Borſenbericht. 
ſchluſſen für zuſtimmend erachtet. lug in Berlin, dem Kreisrichter Hartmann ter: ſchön. aß P 0 14 ag aà 4 bz. u. Br., 145 Od., Hamburg, 30. Sept. Weizen und Ri 
Auswärtige Familien- Nachrichten. Jm ett Leg dein Prem. mt: v. Tippelskircht Roggen Mr ec, gekündigt 300 Gb. De Da, on de AE br. n unverändert flau. CG en ab preußifäi 
Verlobungen. Berlin: Frl. P. Kirſch⸗ in restam, dem Grir. v. Border in Wangerin, Kiel Be 32 Br., 32 Gd., Dr z EE CS il Meal 15 1 | Eer Febr STEE weichend, 1e 62/6, 
i pon 7 dem Tiſchlermeiſter Jeſerich; Gline dem Prem. Lieutenant v. Horn in Magdeburg; Nov. 32 be, A Br., ei Gë a "e Jun WE 1 by * bezahlt und nunmeh br Au 62 Thit, Ar 


L vo \ yy dei SH Nicolas eine Tochter fen Paſtor Gite in Yühterfele| p 85 8 ei Sa Si fiort angeboten. Del ft Bi 
bi Uer 1.4} a 4 Rt. 9 el ſti A . Mar 
Neuſt. Eb. eize nmel O. db ëtt: gi 1 Lasst 8% 27, pro Mal 26V, 


ger mit enfo e Neu Ai Noggenm h 
7 — Zei? 0 15 40 ‘18000 Le Ar Die Stimmung, die uh ier fu 


öpe 
Kaufmann e SA * rl. M.] Todesfälle. Gehe imi teetät 9 VE in blad drückt 
d, adungen ge war, hat fi 
N So deoi Stettin, 30. Cat, $ gan trübe. ber Kid 


Ziege mit dem Kaufmann Emil Schneider; 5 berpfarrer Wetzel in Wahrenbrück,] Quart, pr. Okt. 1 won 

Neu⸗Ruppin: Frl. Mar. ZO mii Hen. Ad. Hof agent Unger in Erfurk, Frau Hauptmann 185 Br. Gd., Dez. 1515 H 72 Nachrichten über große uu 
136% 0 H. Febr. 13½ bz. Tä, 14 Br., Temperatur + 127 R. Wind olland etwas gebeſſert. Heutiger hie 
13# O Weien lolo p. Söpfd. a n neuer 51- 56 


Gaede; Brandenburg a Fi Hampkeſv. Sellin in Liegnitz, me, Fr. Rentier Nau⸗ 
mit dem Paſtor Ulrich (ën urt a. S: Tillmann, Geh. Kanzlelinſp. Mindert i in Berlin. — foll 18%, Million Pfund betraget / 
RT. Ausländiſche Fonds.’ Ktdippiger Kredit. Berl.⸗Stef. III. Em. 4 95 6 (Stargard 3 b 
re Ido. IV. S. v. St. gar. 4 101 4 5 — Va D oj d 


| 82} SC 
10 B 


Jonds l. Sitienböke fe e ee e SmatE 
= o. National-Anl. 3 t riva d w. Fr. 
WEN, BN. anlagen Seil ar KEE "gier lmam ee E 
0. 1 [Moldau. Land etw bz u n⸗Minden edri or — 1135 b 
Berlin, den 30. September W . s — CH 881. ) pe Si ll Area, Pe 5 er ae S 11 d 
Preu ffiſche Fonda. a Oeſtr. Kredit” ; d g ; 4 95 B 5 
Mar K | í I[Poſener Prov. Bank, $ do. 4411003 G Aachen-Düſſeldorf 37 JAF bz 
gremin e ung gt 101 D me Anl. Preuß. ank. Auth. ) 3 Aachen⸗Maſtricht 4 32 9 
edel ba = Gren Sat do. Gypoth.- Berf. 3 11. © Amſterd. Rotterd. 4 106 ollars 1.1 
do. 50, 52 kon 985 bz 41 — do. do. een H 1014 G Berg. Märk. Lt. A. 4 109 bz [Lt. B.] Silb. pr. 3. Pi- x 
do. 54, 55, 57, 90 4 1015 bz wi 9. J. 18625 do. do. (Hen el) 4 104 G Berlin⸗Anhalt 4 155 bz ( K. Sächſ. Lë 99 
do. 1856 48 101 bz Pohi. Shap- O. 4 Schleſ. Bankverein 4 2 Berlin-Hamburg 4 122 di remde 
do. 18534 | 984 bz g| Cet: A. SE d 91 d Thüring. Bant 4 73 G Berl. Potsd. Magd. 4 194 b Do. (ein, in Soul vi 
Präm. St. Anl. 1855 324 bz [9 Vereinsbnk. Hamb. ` 1034 & Berlin-Stettin 4 136 d eſtr. Banknoten — 
Staats- — 35 903 bz Weimar. Bank G do. conv. Böhm. Weſtbahn 5 | TIL G d: SAUNA 
Se Í rl [EE emi p, S 
er-Deichb.- | amb: Pr. 100 8 M. — kt do. IV. Ser. r SÄI 
er. Sia l. 4} 102} 8 m th. toofe — 364.8 _ Priorität -Obligationen éent Zweigb, Gln Minden 63481 ö, 
3790, B Neue Bad. 35 fl. Looſ.— aP Bir” ü 91% bz d, ried. Wilh. Kb Oderb. (Wilh.) 4 | 625 bz 
bet Bart, Du 37 ju 8 Deſſauer Präm. Anl. Se rs Mn 0 103% etw b; L - SC 00 e Sb cel ua A 4 5 Stamm ⸗Pr. 2 Zen 
urs u. Neu- ; D m. 2 itt. . 
f ja 100) © Geer doc weft 1 5 edle 
tpreugiihe |3 3 „ und Brebit, II. . itt. P. H 
do. 4196 9 St ane 7 und Lk ch Märliihe 41 B „ Ditt. E. ½ 84 b 4 
 Wommerige 33 ei H — — ] do. II. Ser. (Conn, 4 10 B do. Litt. F. 4/1005 o 467 G 
2 do. neue 4 100 bz Berl. Kaſſenverein 446 © do. gs 8.3 (R. S.) 35 82 b d Franzöſ. St. 3 2603-62 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 |128 KÉ bz 
3 Poenis 4| =Á Berl. Handeld-Gef. 4 1094 G do. Lit, B. 30 814 b3 tr 15 d 3 2605 bz u G [Mecklenburger 4 | 654-65 bz 
a 3 — — i Braun hwg, Bank. 4 75 etw bz ll — — [V.99 b r. W (én —.— Mimfte Hammer 4 98 
= ob neue 4 sl bz mer do. 4 sat Zi Ke: a SE 4 97 03 
Schleſiſche 37 948 Sang rediyeto, d ; m. 4 — — 6 b.4 65 | 
do. B. garant 35 — — Sende GE Š Dur ‚Soft | — — 492 o 4. 633 i 4 bz 
3 34 865 G Darmitädter Ges Ok II. Ser. Ak 99 bz 33 875 G A ien 150 fl. 8 T. — 90 bz 
4 RE do. Zettel⸗Bank 4 102 ba. Seil gata 4 | 99 B 40 98% bz 5 sinn [142] do. do. 2 M. 5, 891 b 
be. neue. 4 95 Schéi Kredit B. 4 do. 40,100 G í e 1481 b3 lbzAugab. 100 fl. 2M. 21 56, 20 b3 
Kur- u Neumärk. 4 99 B Deſſauer Landesbk, A 155 h Bertin-Gambur 41 - — Oppel Tamomi 4 | 63 Frankf. 100 fl. 2M. 24 56, 20 bz 
2 (Pommerſche 1 | 984 © Disk. Komm. Anth. II m 4 — — 1 40 6 Mee | = e 8 90 © 
= Wofeniche 4 96 G enfer Kreditban 15 A bau G Berl. Bun Si A4 974 b3 do. IL einiſch 4 \100%-4 bz do. 4 d 
( Hreuziſe 4 | 98} b Geraer Ban 4 99, B t. B.4 use. e dp 4100 b3 do. Stamm, 4 |107 A) 
= er am, 4 98 6 gor Privat do. å a © er 4 — 3 4 |25 8 JA 
Sächſiſche 4 995 bz een | er Per A do. III. Ser. 43100 bz Ruhrort-Crefeld 34 99 4 110 b 
Ek 4 | 99} bz oͤnigsb. Saaft, H 1014 8 Em. 4 955 B IStargard⸗Poſen 4 — — Ruff. Eiſenbahnen 5 111 8 Warſchau ION. 8 5% 936 bz 
Der Schluß des Geſchäfts zeigte größere Feſtigkeit als der Beginn deſſelben. ai 
Breslau, 30. Sept. Die Börſe beſchäftigte fih ausſchtießlich unter großen Kursſchwankungen mit der Al. che iſche Looſe 56, SC, Looſe 54. 5% Metalliques 666. 4% Metalliques 593. 1854x Soof ar 
timoregulirung. eſtr. NationalsAnlehen 715. Oeſtr. Frag Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 192, Deſtr. Bankantheile 833. Oeſtr. 
Achtußkurſe. Diek Komm Auth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 347-4 bz. u. Gd. Oeſtr. Looſe 1860 883 bz u. Gd. ditaktien 195% Oeſtr. Eliſabethbahn 127 Do 57 294. Delt Ludwigsb. 1251 Neueſte öſtr. Anl, 883. faw 
Schleſiſche Bankverein 102 0d Breslau-Schweidnih- Freiburg. Aktien 136 Br. dito Prior. Oblig, 962 Ur. dito Prior. Da papura, Mittwoch 30. September, Nachmittags 2 Dër 30 Minuten. Geſchäft beſchränkt. Finn 
Dolig. Lit. D. 1014 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 1014 Br. Köln⸗Mindener Prior. 92} Br. Neiße Brieger 88 Od. diſche e Wetter warm und fön 4 
Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1585 Br. dito Lit, B. 143} Br. dito Prior. Oblig. 97 Br. dito Prior. Obligationen 1014 Solußhurſe. National -Anleihe 733, Oeſtr. Kreditaktien 84. Oeſtr. 1860er Boch 883. bé Spanier 
Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 84 Br. Wag —. Oppeln⸗Tarnowißer 623 Br. Koſel- Oderberger 621 Br. 2 Spanier 46. Merifaner 458. Vereinsbank 104}. Norddeutſche Bank 106}. Rheiniſche 1 Nordbahn 
do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do, Stamm-Prior. Oblig.—. iskonto —., 


London, Mittwoch 30. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber GU A. Türkische Konſols 54}. — Schönes Welte. 


Konſols 933. 1% Spanier 48%. Merit aner 463. 5% Ruſſen 934. Neue Ruffen 922, Sardinier 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Der Dampfer eng? ift mit 142,314 Dollars an ee von Rework ons gelen 
Wien, Mittwoch 30. et Mittags 12 uhr 30 Min, Eiſenbahnaktien flauer. Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro ift in Liſſabon eingetroffen. 
5% Metalligues 76, 15. 43% Metalliques 68, 25. 1854er Looſe 94,00. Bankaktien 791, 00. Nordbahn 165, 50 Die Wer eg Neberlanppoft iſt am 28. d. in Suez eingetroffen. 92ʃ 
GE »Antehen 82, 15. Kredit» Aktien 188, 80. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 181, 50, London 111, 05. Hamburg 83. 00. Paris, Mittwoch 30. September, Nachm. 3 Uhr. Die ech eröffnete zu 67, 85, hob ſichauf 67, e, 
aris 44, 00. Bohmiſche Weſtbahn 159, 25. Kreditlooſe 137, 00. 1860r Looſe 98, 45. Lombardiſche Eifen- | wich dann bis 67, 80 und ſchloß in feſter 8 ur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 935 einge) SH j 
bahn 248, 00. Schlufkurfe. 3% Des 68, 00. 43% Rente —, Italieniſche 5%, Mente 74, 00. Italieniſche mechten 
Frankfurt a. M., Mittwoch 30. September, Nachmittags 2 uhr 30 Min. Oeſtreich. Bondo etwas | —. 3% Spanier 513. 1% Spanier —. Veſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 410, 00. Credit mobilier » Akt 
billiger abgegeben, Die Uftimoregulirung ging leicht von Statten. Böhm. Weſtb. 727. Finnl. Anl. 88. 1217, 50. A d iſenbahnaktien 570, 00 
Schlußburfe. Staats. Pramſen-Anleibe 1233. Preußiſche Kenne 105%. SEN ta Beta 144}. Amſterdam, Mittwoch 30. gier Nachm. 4 Uhr. Ziemliches Geſchäft. äi: 
Berliner Wechſel 105. Hamburger Wech el 873. Londoner Wechſel 1188. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 5% Melalligueß Lit. B. — 5% Metalli he Cái. 25% Ae 27 5% Oeſtr. Nat. Anl. Stich; 
1058. Darmſtädter Bankakt. 2343. Darmſtädter Zettelbank 2533. Meininger Kreditaktien 98. Luxemburger Kres | 1%, rg 1 3% Spanier 52, Eer e Integrale HE? eritaner 454. 5% Ruffen 84. 5% 


ditbant—. 3% Spanier — 1% Spanier 483. Span. Kreditb. Pereira — Span. Kreditb. v. Rothschild 640. | lig de 1855 90 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. iur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. SES" 


Zweite Beilage zur Pofener Zeitung. 1. Oktober 1863. 
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| am Wilhelms- Platz No. 14. b. 
D Rothe Bordeaux-Weine. 
D | pro 1 Fl. | Bei 12 Fl. pro I Fl. | Bei 12 Fl. 
| Medoe St. Estephe .......2..... Chät. Larose — Belair — Beychvelle , . | 1I— | —1—- 125 — Chat. Lafitte 2|—|— 1|25 — 
d. rr eeh Gs W a.. 1 5 — 11—|— 1858. Chat. LéoVIlllua 25 — 1 2—— 
>> P „ Léoville — Pichon Longuille . . . 110 — ] 1| 5 — || 1852. „ KR WEE EE 2110 — J 2| 5 — 
r „ Mouton Rothschile. 1115 — 1.0 — n ne rare 2110 — J 2| 5 — 
9 Ohät. d’aux — Med. Cantenac ...... 1847. Kirvan Cantenae .»»-...... 115 — ] 110 — ||| 1858, „ Dyssan Cantenae 2115 — 2110 — 
A PWW C oe gett Ge Zä eat? 1120 — 115 — 1847. „ Marg aun 3 ——1 2125 — 
Pontet Canet — Palmer Margaux 1858. Ohät. Larossse. 2 — 1 125 — 1847. „ Oantena c 3 ——1 2 25 — 
) Weisse Bordeaux-Weine. 
2 pro 1 Fl. I Bei 12 E. pro 1 Fl, | Bei 12 Fl. 
ui ee E Läb OA A o NEES l Chät. D’Yquem de Madam =| E DE EE 
E Tee, eet A Chät, Latour- blanche —— . . 4 1 EECH EK „ de leur Salus Re Rule EE 1115 — I 110 — 
A C ˙ ej b geet al eg lf 11=1—1—-1%85[— ||| 1858, Chat. Gnirand.. EEN 8 — 1 
CH C ; ? | 
t Aal Rhein-Weine. 
? 2N pro I Fl. Bei 12 Fi. 
RB FUF ˙²˙·-AA ˙ dg ge 1858. Rüdesheimer Berg... 1-25 — 1846. Geisenheimer Rothenberg. 
Ge Niersteiner N EEN rer ée 1859. Ruppertsberg Traminer 1 ——1— 125 — 1857. 4 Kosakenberg . . . - 
Ges N Rüdesheimer en 1857. Winkler Hasensprung . ... . . - - 4| biz 1)—|— ||| 1857. Steinberger Cabinet 
SE Kloster- Erbacher 1857. Rüdesheimer Bienengarten .. . | 1/110/—| 1| 5 — ||| 1857. Schloss Johannisberger Cab. 
SCH Liebfrauenmilch e 1858. Rauenthaler Berg. . 110 — 15 — 1858. Oper-Ingelh eimer 
e U, Forster-Riesling E 1858. Rauenthaler Berg Riesling LER 185 —1 1110 — 1858. Asmannshäus er 
Si Hochheimer-Neuberg ........... 1859. Grätenberger 2... she se 115 —| 1 SR 1858. 70 aus der Herzogl. 
H Hochheimer-Domdechaney ... . . . 1859. Geisenheimer Morschberg . . . . . (dan — 1115| — Nassauischen Cab.-Kellerei `... 
L 
| Mosel-Weine. 
Jy) pro 1 Fl. I Bei 12 Fl 
H Edinger Moselblümchen `... — 20 —— |17| 6 ||| Josephshöfer 
8 Trabener J e E er A e — 22 61— 20 — ||| Grünhäuser 
H Zeltinger Wachenheimer ...... . — 25 —— | 20 | — ||| Scharzhofberger 
SCH Brauneberger Thiergärtner. ve e we I. a. wu. 1——1— 25 — 
) Burgunder -Weine. 
» prol Fl | Bei 12 Fi. 
= Petit Bourgogne 6 | Chambertin e 1/15 — | 110 — Hermitage rotz 1110 — 
\ LC HN ˙ : Te EE Clos de Vougeot een —— . 12 1—— 1185| — || H WORE TES TR Gran Ak 1110 — 15 — 
è | % re E CH Montrachet s oine e o ereis o so Sata 110 — 1| 5|— ||| St. Peray mousseux weiss . | 2| 5 —1 2|—|— 
8 OChambertin Ene 11 ——1— 25 — ||| Romanée Pr SÉIER N Tat 2|10)—1 2| 5 — 
> 2 
H Ungar-Weine. 
| pro I Fl |iBei 12 FL_ pro 1 Fl | Bei 12 Fl pro 1 Fi. I Bei 12 Fl 
LA ... e a A e Eer éd — 15 —— |12| 6 ||| Tokayer Essen.. 3| —— 225 — ||| Feiner herber Ober - Ungar 1 10 — 1 1151 — 
= — RT —120/)—1--|17| 6 Ganz alter Tokayer ......2..... 5 ——1 41201 — id 5 éi „ Ausbruch. 115 — 110 — 
„ „ E TS 11—|—1 — [25] — Herber Ungar. — 15 —1— |12| 6 Alter gezehrter Ober- Ungar. ...... EE RK 
i ‘a „ Ausbruch ...... 1110 — 1 1| 5 — > N N ER At — 20 —— 17 6 ||| Erlauer (roth). . 2.22 a es cr. —|20|—I— y 6 
8) Tokayer E EE E 1115| —1 1110 — Feiner herber Ungar .......:..: 11—1—1—1251— 
< L 
Spanische A diverse Weine. 
| | pro 1 Fl, | Bei 12 FI. 
SÉ Barcelonekake 6:41 Altor Portwein aao Extra’ alter Madeira. ARA oo e 15 — 110 — 
| Bee ERT AN e d a e wie 6 Feiner alter Portwein. .2......». E Eer en Wa Fre — 15 —— 12 6 
d Extra alter Malaga — |25 —— 22 6 Extra „ „ een e e r Ek, dc — 20 —— 17 6 
Malaga - Resens .......2..220.. 1 ——1— 125 — Weisser Portwein. „ Nixessltes . Henn A (EE bet 25 — 
——y y » ’˖» ’ »»» x1 — 20 —— 17 6 Alter weisser Portwein gabs NERVEN ` — 20 L-1171 6 
Fr — 25 —— 22 6 Madeira „ Cahors grand constant 11-1 —1-135|.- 
) %% 110 — 15 — Feiner Madeira. Cap Constantia BER, 11— — — 2 — 
A/ ( — 22 6— 20 — Dry Madeira.. 8 Cop Musca.lltt. 1110 — I 11 biss 
~ Feiner Portwein. . m 25 —1— 122 6 ||| Feiner alter Madeira.. 1110-1 1 54— l Cap Pontae ee ern. 1110 — 1 1| 5| — 
72 N 
| Ausländische Spirituosen. 
. | Bei 12 Ei. pro 1 Fl, | Bei 12 ri Bei 12 Fl. 
| > ar en AT ` | Feiner Arrac de Goa. — 20 —— 17 6 Cognac.. ee 
N Jamaika Rum Feiner Arrac de Batavia — 25 —— |22| 6 Feiner Cogna- e 
| Alter feiner Jamaika - Rum 7 e 11225 Extra fein OCognas sa 
Extra „ 1 D Extra alter Arrac de Goa 1110 —]— | — | — ||| Champagner Cognac. 
Ài Champagner, i 
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M 


direkt committirt in diversen Marken aus den ersten Häusern in Ay, Epernay, Rheims und Chalon s/M, 


Kisten und Flaschen werden besonders berechnet und bei unbeschädigter franco Zurücklieferang zu den notirten Preisen wieder in Zahlung genommen. 


S 


— Ad = = — — , 90 d — 
ö Ge Ve 
22, GO ele" 3 W 


mc SE? 71 5 


yA Ga We ai 


ba nen . ? 


DEN BIV Sal HN 


rr 


le 


Lékt 


8 | e Fah Lag 


55 > 1 ` x d EI d€ 19 H SST ri ` 


d. I or: wette rela TI nm: : Meere. 


Ab See siit en, 
N „ inte 


„ e 


. * Kack  Z8 te AG 
RN A. eilt r alt ie 


er 


hatt Ayas CH 


. die — ehem Al"? 

ole 

Pe) mo: als — olion 7 
N ine wéilt, 


D wt wg E EECHER 


2 x ` ` 
e — er s - KEE kee E. upps dét ` A Aug? dur ü ZE Deg CT LR me Aën 
. W e Kat: Be a g meecht DT NEN ee Ss Asia ir erh za San kO . „ angel 
> pia A ET opd dn. mmm! „ en 84 F „ro e es Tune een =s dom D nee 
NR P b $ KO TER? 2 
A King si ung, piri» ti 
SE (än ei Ap N e 


ADA ab pmamp CL Af d GZ 2 Sento nz! S i 
„ amka ml zb e IER Ca Art EN Kë anela umis 277) K 
E E aaar lege E SG See Zë 

Dr wë bot "es 


Zeien? faul ran 7. 


in E Aa E 


- b WE oa gm Y DÉI 
9 Aë eg olle RER Mer Gs — 0 e CA, gr wii Set AGE 
STAP ieee ee Are K rare. —— gi 2 ëledänggabt FOI ` 
ENEE Dante npanilanasmeA KHN E A AEN. ghiaie Ela lber ei di 


SC 10 eun 3 d ME E Eh e Ra d est 
ol „br also Mn 18 "Le Zei kk, 4 Sé SE Gd 


„ Aid 7 %% 3 
EE Eege e E REES GEN 5 H 
Nie- Jr - e un Hanne La ët IRB: r EE 
„„ e E WEE 
N er Seas e ON lä a 8% E 
— GR (E? — 1 * P | kt vlt A A Di — Kale? * b 0 LËS 
wur“ 4%) 
u t- hut er i 
gë a Ge > 0 3 
$ t 
š 4 7 7 Wee E CAS "Kg Eug “ltor: 5 9 msi | Im. I d QEL Re KA To eld, . 
Le E VG RE FE e Eeer Bert 55 010 * a AASA 
S e n eee ga 28 Ae ch Gaich CA EN E lol E GAA 
Starje din . gneri! P S GER E - „ beni o E - Pi 
D d ? 2 à 


TER 82 1 N. za 


3 P? 


Sa Lie t 
ee FO ten -AdO odid agio 
Sift. herr er * u 


Ze 


* Ze 1 le, 
und md? alle sans) 


E m A 
I FON 


vi Ek éi di dek SE KS yonn! wE ur * o 
kä TR D Fe y Pra K rbl 391 at | 
| "A i nag, : 


yE G-A 


Give | ur tete 


ken 4 f $ 5 
1 „ ebe e ep 


ER BA win Mad eee HE | nn un GER „eo seis get 
— G. — PRR NE „„ eee neg EA A ER cen" stoë 
keller o gek Setzt ur? r A E a E A 
f ar koi ir Arne BC Zu E en I Dad EEE Gab „Aero zit oA | 8 ` 
Se . . — Maia bitig nd? RE WC E ET . pl. aale P 
ER Ae EE a säigaiend3 gr) ID 8 oo ee ee mt WC US 


. ill mt di 


Ët KE ve VEER "a ) ' 
8 48 dt 2 alle ag vil 


mme d E 


ER è 


IN 

Hp 4 
ene enen i ara d Geht, wë öh) ab ost tee 
r cee eee M Aru ml ob né T0 $ Ka 
Ee een „ g) eigt gata d ) — WET Ah am. lä, d L ET 
Ree? ett e Ee a En a HER KE CT ob ont, ach ar } = CH 


4 8 


ec Li eg geg Kg RE e 
o ä hau sur Ge 2 ee gorena OD A AAM ein a ande Fri a Euer 


Men OR Nn èt "tt o? zog e" ob DN må e kee o irig vd € ii Kind Va ee viet emm ` 
- . u. GEN u 
alt a a Eea ymer s 

N j 


2 H 


